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ſpielen wird. Jedenfalls ſoll der Plan eines internationalen

duſtrie auf dieſer Konferenz, deren Einberufung für Auguſt
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en in Zahlung genommen. Schwieriger Satz
her berechnet. Veklantee Willimeter Mk. l. Ziffergebähr

ends des vor herçgel enden Tages

Zeitung für Stadt und Kreis Merſeburg
der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden.

Koageschronittk
Die Nationalverſanmlung gegen die ſchwarze Schmach

und Unterdrückung des Deutſchtums.

Eine ſozigkiſtiſche Zufallsmehrheit beſchließt gegen die
Pegierung Aufhebung des Ausnahmezuſtandes.

Rücktritt ves Jnnenminiſters
Tagung des neuen Reichstages ab 16. Juni.
Die Wirtſchaftskriſis in Deutſchland.

Beginn der deutſch-franz. Wirtſchaftsverhandlungen.
Die Grenzdifferenzen im Sgargebiet.
Die engliſche Niederlage in Perſien.
Blutige Zuſammenſtöße in Hamburg.

Unwetterkataſtrophe in Württemberg und Schwaben.

Harlamentariſche Niederlage des Jnnenminiſters.
Miniſter Koch ſtellt ſein Amt zur Verfügung.

ZJn ver Donnterstagſitzung der Nativnglverſammlunß
wurde der von den Unabhängigen eingebrachte Antrag auf
Aufhebung des Belagerungszuſtandes durch

ſozigliſtiſche Mehrheit angenommen, obwohl der
Innenininiſter Koch ſich ſehr eindringlich dagegen ausgeſpro-
hen hatte. Der Miniſter hat infolge dieſer parlamentariſchen
Niederlage dem Reichskanzler ſofort ſein Amt zur Verfügung
geſtellt. (Den Sitzungsbericht finden unſere Leſer in ver
Beilage).
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Tagung des Reichstages ab 16. Juni.
Jn Anbetracht der am 21. Juni zuſammentretenden Kon

ferenz in Spag beabſichtigt die Reichsregierung, den Prä
ſidenten Fehrenbach zu veranlaſſen, den neugewählten Reichs
tag ſchon am 16. Juni einzuberufen. Man hält den Zuſam-
mentritt des Reichstages vor der Spaa Konferenz für umſo
nottwendiger, als es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die Wahlen
auch eine veränderte Negierungskonſtellation ergeben könnten.

Hie deutſchſranzöſiſche Wirtſchaftskonferenz.

Beginn am geſtrigen Donnerstag.
Die wirtſchaftlichen Verhandlungen zwiſchen den Deut

ſchen und Franzoſen in Paris haben geſtern begonnen. Von
franzöſiſcher Seite nehmen daran teil: als Vertreter der
Metallinduſtrie Leon Le v y, der Textilinduſtrie Laed rich
und Mathon, der Farbwaren und chemiſchen Jnduſtrie
Gillet, der elektriſchen Jnduſtrie Cordier. Die Ver-
handlungen werden vom franzöſiſchen Handelsminiſter

Den Miniſterpräſidenten wird der Direktor
der Handelsabteilung Seydrun verxtreten, Die fran
zöſiſche Regierung übermittelte den Zeitungen folgende Note:
„Dieſe franzöſiſch- deutſche Konferenz wird in keiner Weiſe den ſch
Zweck verfolgen, die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages
zu reviedieren. Sie trägt ausſchließlich praktiſchen und kom
werziellen Charakter.“

gierung wird Herrn von Hylander in Billigung ſein er

Der Präſident der Brüſſeler Finanzkonferenz.
BVaſel, 21. Mai. (Eig. Drahtber.) „Journal de

Geneve“ zufolge hat der Völkerbund den ehemaligen ſchweize
riſchen Präſidenten Guſtav Ador als Präſidenten der
internationalen Friedenskonferenz in Brüſſel

ernannt. 2Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, ſteht es feſt, daß
Deutſchland zu der Brüſſeler Konferenz eingeladen
wird. Allerdings weiß man noch nicht, welche Rolle es dort

Kredits an Deutſchland zum Wiederaufbau der deutſchen Jn-

ekwogen wird, ernſthaft geprüft werden.

Eine vernünftige engliſche Kritik.
Zum Ergebnis der Konferenz von Hythe ſchreibt

Gazelte“: Der Plan,
ben, deren Zahlung ſich über einen Zeitraum von 30 Fah

erſtrecken würde, und dieſe Summe in dem Maße in die
öhe zu ſchrauben, wie Deutſchland ſeine Zahlungsfähigkeit

Lrmehrt, iſt unſeres Erachtens durch und durch ſchlecht. Es
würde wahrſcheinlich auf die Dauer gerade das Ge gen-
teil des erſtrebten Ziels erreicht werden. Niemand kann
die künftige Entwicklung wähernd einer fo langen Zeit, wie

„Weſtm.
eine hohe Mindeſtſumme feſtzu-

es dreißig Jahre ſind, überſehen. Wir ſind überzeugt, daß
ſolche Gedanken niemals Wurzel gefaßt hätten, wenn die
Staatsmänner ſich nicht nach dem Waffenſtillſtand ſelbſt durch
ihre Verſprechen die Hände gebunden hätten.

Die Schulden der Alliierten
Jm engliſchen Unterhauſe erklärte Chamberlain

am Mittwoch: Die Schulden Frankreichs an Eng-
land betragen 26 Milliarden 440 Millionen Frank. Ueber
die Rückzahlung wurden in Hythe keine endeültigen Ab-
machungen getroffen, aber dieſe werden zu derſelben Zeit er
folgen, wenn die Ge ſamtſumme der von Deutſch
land zu zahlenden Entſchädigung und die Art ihrer
Bezahlung feſtgeſtellt ſein wird. Gemäß den Beſchlüſſen von
Hythe müſſe die Zahlung Deutſchlands gemäß den Beſtim
müngen des Friedensvertrages erfolgen. Die Frage der
Schulden Englands gegenüber Amerika werde un
abhängig von ver Bezahlung der Kriegsentſchädigung
Deutſchlands an England gelöſt.

I

Die Kohlenlieferungen. an Frankreich.
Von unterrichteter Seite erfährt unſer Berliner Ver
treter, daß die Kohlenlieferungen an Frankreich ſeit einem
Monat erheblich an Umfang gewonnen haben.
Auch in der Wiedergutmachungskommiſſion iſt anerkannt wor
den, daß die franzöſiſchen Wünſche vollauf erfüllt werden. Die
5 s o geeignet, die bungen zu ein

nähererng z wiſch nd underheblich zu fördern, wenn die franzöſiſche Regierung nicht
immer wieder mehr von Deutſchland verlangte, als es beim
beſten Willen leiſten kann. Augenblicklich iſt jedenfalls die
franzöſiſche Streitſucht wegen der Kohlenlieferungsfrage
etwas zurückgegangen.

Die Grenzdifferenzen im Saargebiet.
Wie mitgeteilt, hat ſich der veutſche Delegierte in der

Saar Grenzkommiſſion Oberſtleutn. von Hylander zur
Abreiſe entſchloſſen. Nach dem Friedensverirag fallen die
Grenzen des Sgargebietes zum großen Teil mit ven be
ſtehenden Verwaltungsgrenzen zuſammen.
Trotzdem wollte die Kommiſſion am 15. d. M. eine Ueber-
ſchreitung ver Grenze bei Mettbach und Einbe-
ziehung weiteren Gebietes in das Saarbecken beſchließen.
Oberſtleutnant von Hylander lehnte die Beteiligung an die-
ſer Maßnahme ab, worauf der Vorſitzende der Kommiſſion er-
klärte, daß man dann beim Botſchaftsrat Entſendung eines
anderen deutſchen Delegierten beantragen werde. Darauf ver
ließ der deutſche Kommiſſar die Sitzung. Die deutſche Re-

Haltung nicht abberufen, hat ihn jedoch gngewieſen, ſeine
Mitarbeit an der Kommiſſion bis auf weiteres ein
zuſtellen.

Die franzöſiſchen Truppen in Oberſchleſien.

Berlin, 20. Mai. (Eig. Drahtber.) Wie wir erfah
ren, iſt über den Abzug der franzöſiſchen aus Ober

leſien den zuſtändigen Stellen in Berlin bis jetzt nicht s
bekannt. Nach den an amlticher Stelle vorliegenden Be
gen aus Oberſchleſien ſoll dort alles unverändert ruhig
ein.

Die ganze zweite Zone bleibt deutſch,

Kopenhagen, 20. Mai. „Sozialdemokraten“ teilt
mit, daß die Botſchafterkonferenz den Antrag des Geſandten
Claudel, vier Gemeinden der 2. Zone Dänemark einzu
verleiben, abgelehnt hat. Demnach würde die im Frie
densvertrag feſtgeſetzte Südgrenze der erſten Zone die zukünf-
tige däniſche Grenze bilden.

Ein däniſcher Bürgermeiſter in Apenrade.

Jn Apenrade wurde vorgeſtern ein däniſcher Bür-
germeiſter mit 12 gegen 12 deutſche Stimmen gewählt.
Die Stimme des ſtellvertretenden Vorſtandes, der däniſch ge
ſinnt iſt, gab den Ausſchlag. Zum Stellvertreter wurde ein
Deutſcher gewählt.

Hinguswurf der Kriegsdrückeberger.
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160. Jahrgang

Wornauf's bei den Wahlen ankomm
Noch nie ſind Reichstagswahlen bedeutungsvoller ung

ſchickſalsbeſtimmender für das deutſche Volt geweſen als die-
jenigen, zu denen es ſich in dieſen Tagen rüſtet. Nach un
rühmlichem Daſein hat die Nationalverſammlung ihr Ende
gefunden, und am deutſchen Volke iſt es nun, zu entſcheiden,
ob ſich an das traurige Ende ein trauriger Anfang knüpfen,
ob es noch weiter in die Tiefe gehen, oder ob ſein Weg ſich
aufwärts wenden ſoll.

Die Parteibildungen, die ſich in dem Tohnwabohn do
Zuſammenbruches von 1918 angebahnt und die ihre Auswir
kung bei den Wahlen zur Nationalver ſammlung gefinden
haben, waren nichts Endgültiges und konnten nichts End
gültiges ſein. Damals lief alles wild durcheinander wie
eine Hammelherde, in die der Blitz eingeſchlagen hat. Jeder
politiſche Maßſtab, jeder wirtſchaftſiche Richtpunkt war in
dem gräulichen Chaos verloren gegangen, und ſo blieb denn
kaum etwas anderes übrig, als damals noch völlig unklaren
Empfindungen zu folgen oder ſich dem blinde Ungefähr an
zuvertrauen. Und es waren noch die beſſeren und die beſten
Elemente unter uns, die alſo verfuhren. Welche Orgien die
Geſinnungslumperei feierte, die nach dem Zuſammenbruch
verbrannte, was ſie noch am Tage vor dem Zuſammenbruch
angebetet hatte, wie die tüchtigen Leute zu Hauf kamen, die a
glaubten jetzt mit dem demokratiſchen ober dem ſozialdenmns-

kiſchen Kalbe pflügen zu können, da mit der politiſchen
Gutgeſinntheit von vorgeſtern keine Geſchäfte mehr zu machen
waren das alles iſt ja männiglich bekannt. Der Volkswit
nennt dieſe dunklen Ehrenmänner die „Novemberlinge“, und
ihre Zahl iſt nicht gering.

Inzwiſchen hat man nun anderthalb Jahre lang Zeit
gehabt, ſich zu beſinnen und ſich zu ſammeln, hat auch reichlich
Gelegenheit bekommen, die neuen Machthaber nach ihr n
Taten zu würdigen, ihr Wollen kennen zu lernen und ihr
Vollbringen nach Wert und Bedeutung abzuſchätzen. Und da
iſt denn die Bilanz ſpottſchlecht. Draußen ſind wir mehr denn
je die Parias und die Heloten, drinnen treibt ein bösartiges,
großenteils landfremdes Aufrührergeſindel Schindluder mit
uns, unſere Volkswirtſchaft verfällt zuſehends und die Ver
lodderung, die innerliche und äußerliche, greift immer wei: r
und immer ſchneller um ſich. Ganz gewiß wäre es ungerecht,
wollte man die Verantwortung für alle dieſe trübſeligen Er
fahrungen reſtlos dem neuen Regime und ſeinen Geſchäfts
führern aufbürden, da ſie doch zum ſehr weſentlichen Teil die
notwendigen Folgen unſeres äußeren und inneren Zu
ſammenbruches ſind. Aber die neuen Herren machen es ſich
doch allzu bequem, wenn ſie das Heer der Plagen, das
bedrängt, als die Frucht der Drachenſaagat hinſtellen, die
„fluchbeladen ealte Regime“ ausgeſtreut habe. Niemand er
wartet, daß heute bereits alles ſo ſchön wieder in Ordnung
ſei, wie es ehedem war, und wir vollends ſind beſonders be
ſcheiden wir wären zufrieden, wenn wir nur die Anſäthze zu
einer Beſſerung ſähen, wenn wir nur die Keimzellen wahr-
nähmen, aus denen eine neue geſicherte Staatsordnung ſich
entwickeln könnte. Aber ſie ſind nicht da, und daß die neuen
Machthaber es nicht vermocht haben, ſie in den anderthalb
Jahren ihres Wirkens zu ſchaffen, d a s iſt es, was man ihnen
zum Vorwurf machen muß. Daß bei der Poſt und bei der
Eiſenbahn ſchamlos geſtohlen wird, daß kommuniſtiſche
Räuberbanden friedliche Städte überfallen und von den
Bürgern Millionenerpreſſen will man das etwa
auch auf das Sündenkonto des alten Regimes ſetzen, ode
will man nicht lieber zugeben, daß es die öde Genoſſen-
wirtſchaft iſt, die es nicht verſteht, das total verlodderte
Geſindel in Zucht und Zaum zu halten?

Daß das deutſche Volk in der Tat anfänat, ſich zu be
ſinnen und erkannt hat, daß es auf dem Wege nicht wei-
ter geht, auf den es ſich im November 1918 begeben hat, da
für gibt die Maſſenflucht aus der demokratiſchen Partei einen
erfreulichen Beweis, und daß die bevorſtehenden Wahlen die-
ſen Beweis um das Tauſendfache verſtärken werden, deſſen
ſind wir völlig gewiß. Und es ſtünde wahrlich ſchlimm um
uns, wenn wir es nicht ſein könnten, denn alsdann müßten
wir uns ja in dumpfer Verzweiflung in unſer Schickſal er-
geben, in das Schickſal des unaufhaltſamen Abagleitens auf
der ſchiefen Ebene! Mögen auch die Wahlen diesmal noch
die alte Kaolitionsmehrheit beſtehen laſſen: daß ſie ungeheure
Einbußen an Mandaten und Stimmen erleiden und daß der
»Wahlſturm, der über ſie hinwegbranſt, ſie auch in ihrem
inneren Beſtand ſchwer erſchüttern wird, das iſt ſicher, und
das wird denn auch ein Beweis dafür ſein, daß das deutſche
Volk gewillt iſt, an dere Bahnen einzuſchlagen als die, auf
denen man es in den jüngſt vergangenen anderthalb Jahren
geführt. hat. Dieſen Beweis muß das deutſche Volk am

uns
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Laut „Politiken“ will Dänemark eine Anzahl läſtiger
Ausländer, insbeſondere ſolche, die während des Krieges in
Dänemark Unterkunft ſuchten, ausweiſen.
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Wahltage liefern oder es iſt verloren
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diſchen Käufer in Abſatzſchwierigkeiten geraten ſind. Auch
heute liegen wieder eine Reihe derartiger Meldungen vor.

Dinge ähnlich.

Auch die Entente will anſcheinend die Stimmung und
den Willen des deutſchen Volkes kennen lernen, ehe ſie ſich mit
ſeinen Geſchäftsführern in Spaa an den Verhandlungstiſch
ſetzt. Ueber die ungeheure Bedeutung der Dinge, über die
verhandelt werden ſoll, ſind die Leſer hinlänglich unterrichtet.
Sie haben es nun in der Hand, bei den Wahlen unſeren Fein
den zu zeigen, daß wir nicht länger gewillt ſänd,
uns widerſtandslos würgen, mwißhandeln
und gus unſerer Haut Riemen ſchneiden zu
1afſen. Zeigen wir das nicht, ſo dürfen wir uns freilich
nicht beklagen, wenn wir auch weiterhin bei lebendigem Leibe
geſchunden werden.

o

Die Niederlage der Engländer in Perſien
Bolſchewiſten Offenſive gegen Jndien.
Wie bereits gemeldet, hat die engliſche Garnifon

Enſeli an der Südküſte des Kaſpiſchen Meeres vor den
Bolſchewiſten kapituliert, die eine üarke Offenſive
mit 40 000 Mann gegen Jndien unternahmen. Die Truppen
wurden von Baku auf 13 Schiffen nach Enſeli gebracht, vas
etwa 170 Meilen von Te heran und 400 Meilen von Bag
da d entfernt liegt. Der Kommandant der britiſchen Garni-
ſon mußte mit der geſamten Mannſchaft kapitulieren und die
Stadt in der Nacht zum Mittwoch verlaſſen. Der Komman
dant der bolfchewiſtiſchen Truppen hat das Leben ver eng
liſchen Soldaten und Ziviliſten ſichergeſtellt

Nene Unruhen in Jndien.
Geftern traf ein ruſſiſcher Funkſpruch in Paris ein, der

meldet, daß in Madras (Jndien) ſchwere Unruhen
ausgebrochen ſind, und daß zahlreiche Arbeiterkorporationen
den Generalſtreik beſchloſſen haben.

Amerika erſte Seemacht der Welt?

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, nehmen neuer-
dings die amerikaniſchen Flottenrüſtungen einen gewaltigen
Aufſchwung, ſodaß man deutlich die Abſicht erkennt, daß

merika infolge ſeiner ungeheuren Finanzkraft das Beſtreben
erfolgt, erſte Seemacht in der ganzen Welt zu werden.

Wenn es die Abſicht wirklich in die Tat umſetzen will, ſo ſteht
nichts im Wege, dieſes Ziel im Verlauf von wenigen Jahren
n erreichen. Das finanziell nicht mehr ſo ſtarke England
önnte jedenfalls keineswegs mit den amerikaniſchen Rüſtun

en Schritt halten. Das Amerika tatſächlich ernſt macht, be
iſen Meldungen aus Newyork, nach welchen die Ver-

einigten Staaten jetzt die größten Kriegsſchiffe Welt
banen. Dieſe follen 1000 Fuß lang und 104 Fuß breit ſein
rine Geſchwindigkeit von 40 Meilen erlangen und je 60
Millionen Dollar koſten.

Die Wirtſchaftskriſss in Dentſchland.

Betriebseinſchränkungen infolge Abſatzſtockung.
Die Wirtſchaftskriſis, unter der jetzt Deutſchland zu
keiden hat, äußert ſich in allen Teilen des Reiches. Wie haben
ſchon mehrfach Beiſpiele dafür angeſührt, daß die
waren, die Möbel und Bekleidungsinduſtrie infolge

Ausfuhrmöglichkeit und Zurückhaltung der inlän

Jn Mitteldeutſchland und Thüringen

Die Schuhfabriken in der Frvinde kede
haben unter Auftragsmangel ſchwer zu leiden. Die Zuſtände
in Weißenfels ſind bekannt, auch in Stadtil m arbei-
len die Schuhfabriken nur mehr 3 Tage in der Woche.

Aus Weida wird gemeldet, daß in der Schthfabrik
von Selle ſämtlichen Arbeitern und Beamten gekündigt wor-
den iſt. Jn der Weberei von Weidauer wurde allen Ar
beiterinnen gekündigt, deren Männer mit auf die Arbeit
gehen. Jn der Juteſpinnerei, in der Pfeiferſchen
Weberei und in der Dixſchen Gerberei müſſen ebenfalls die
Frauen die Betriebe verlaſſen. Aus Unterwellenborn wird
das Ausblaſen des Hochofens auf der Maximilianhütte und
die Kündigung von einigen 50 Arbeitern gemeldet. Jn
Bürgel befinden ſich die Arbeiter der Stockfabriken
im Ausſtand.

Die Suhler Waffenfabrik Simſon arbeitet nur 24 Stun
den in der Woche. Die Zurückhaltung der Käufer iſt darauf
zurückzuführen, daß Belgien bedeutend billiger
kiefert als Suhl. Jn Remſcheid und Solingen liegen die

Jn der Baumwollſpinnerei Mittweida ſind zahl
reiche Arbeiterinnen entlaſſen worden. Die Arbeitszeit iſt um
die Hälfte verkürzt, Jn der mechaniſchen Weberei von Rü
diger u. Söhne wird demnächſt eine Anzahl Arbeiter entlaſſen
werden. Auch in den Färbereien iſt die Arbeitszeit herab
geſetzt.

Arbeiterdemonſtrationen in Pirmaſens.

Am Mittwoch fanden in Pirmaſens Maſſenkund-
gebungen der Arbeiter ftatt, in denen Proteſt erhoben
wurde gegen die Brotknappheit und namentlich gegen
die Maſſenkündigungen in der Schuhinduſtrie.
Zwecks Unterhandlungen mit der Regierung wegen der

immer größer werdenden Arbeitsloſigkeit wurden Delegierte
nach Speyer und München entſandt.

Die Rheinpfalz ohne elektriſchen Strom.

Durch einen plötzlichen Lohn ſt reilk der Arbeiter in der
Pfälziſchen Ueberlandzentrale in Homburag iſt die ge-
famte Rheinpfalz vhne elektriſchen Strom und Licht.
Infolgedeſſen ſind alle Betriebe lahmgelegt. Auch
die Straßenbahnen können nirgends mehr verkehren.

Neberſchwemmung des Ruhrgebietes mit Lebensmitteln.
Die Werke des rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriebezirkes

werden ſeit einigen Tagen von Agenten mit Lebens-
mitteln geradezu überlaufen. Es werden ſchon zu
2 bis 3 Mk. das Pfund Hülſenfrüchte, Haferflocken uſw. an
geboten, und auch für Fett und Leder ſind die Preiſe

efallen. Es wird für die nächſten Tage ein weiteres
Sinken der Preiſe erwartet.

Steigerung der Mark.
Bafel, 20. Mai. (Eig. Drahtber.) Die deutſche De

Die Reichsſtickſtofſwerke.

Halle, 20. Mai. (Eig. Drahtber.) Die Reichsſtickſtoff
Werke Pieſteritz bei Wittenberg haben, um ihren Betrieben
die Kalk- Zufuhr aus dem Harz ſicher zu ſtellen, der
Halberftadt-Blankenburger Eiſenbahn- Geſellſchaft große
Mittel zur Verfügung geſtellt, damit dieſe ihre Beamten bis

zur Gleichſtellung mit den Staatsbeamten aufbeſſern kann,
um ſo dem Streik vorzubeugen.

Die Weltknappheit an Zucker.
Hagag, 20. Mai. EEig. Drahtber.) Laut Newyorker

Meldungen erklärte Hoober auf dem Kongreß: Die Welt
knappheit an Zucker werde noch zwei mal drei Jahre dauern.

Was Bedarfsartikel in Rußland koſten!

Ein ſoeben aus Rußland zurückgekehrter Däne berichtet:
Die Bauern geben die Lebensmittel nur im Austauſch Ware
gegen Ware ab und verweigern die Annahme von Papier-
eld. Für Butter werden 3200 Rubel das Pfund bezahlt,
ür Schuhe ſogar 25 000 Rubel. Es iſt klar, daß die hohen

Löhne bei dieſen Preiſen nichts bedeuten.
e a

s

Die Unterernährung des Mittelſtandes.
Jn der letzten Sitzung der Spandauer Stadt-

verord neten wurde von einem Unabhänaiagen an-
gefragt, warum an den Speifungen prozentual mehr Kin-
der der höheren Lehranſtalten als Kinder aus den
Volks ſchulen teilnähmen. Der Magiſtrat antwortete,
daß genau nach den Beſtimmungen der Amerikaner, unter
deren Leitung die Speiſung vor ſich gehe, verfahren werde,
und zwar würden die Kinder ohne Anſehen der Perſon vom
Schularzt unterſucht. Dabei habe fich herausgeſtellt. daß ganz
bedeutend mehr Kinder der höheren Lehranſtalten als
Kinder der Volksſchulen unterernährt ſeien. Der Mit
telſtand in Spandan habe weit mehr unter den Folgen ves
Krieges gelitten als der Arbeiterſtand, der weit mehr für ſeine
Kinder tun könne.

Der Hamdurger Werftarbeiterſtreik.
Ausſichtsreiche Verhandlungen.

Hamburg, 20. Mai. (Eig. Drahtber.) Die Arbeits-
ruhe auf den Werften iſt dadurch vollſtändig. daß die Arbeits-
willigen gewaltſam verhindert werden, in die Werf-
ken zu gehen. Zur Zeit ſchweben Verhandlungen un-
ter dem Vorſitz des Geh. Rates Dr. Weigert vom Reichs-
arbeitsminiſterium, die aller Vorausſicht nach. ſofern nämlich
die Kündigungen zurückgezogen werden unv von einer Maß
regelung der Streikenden abgeſehen wird, zu einer Einigung
und zur Wiederaufnahme der Arbeit führen werden.

Blutige Zuſammenſtöße in Hamburg.

Hamburg, 20. Mai. Bei einer Straßenkund-
gebung Arbeitsloſer und Ausgeſfſperrter kam es zu
einem Zuſammenſtoß mit Polizei und Sſcherheitswehr, bei
dem drei Perſonen getötet und zehn verwundet
wurden.

m

Die Todeskinnde für das Zentrum
Köln, 20. Mai. Das Organ ver Zentrumsreformer,

der „Rheiniſche Herold iſt nunmehr zum erſten Mal erſchie-
nen. Jn einem Leitaufſatz „Die innere Anflöſung der Zen-
trumspartei“ überſchrieben, heißt es u. a.: Obſchon die Orga-
niſationsmacht des Zentrums ſehr groß iſt, hat für das Zen-
trum von geſtern und heute die Todesſtunde geſchlagen. Die
hen geht mit Rieſenſchritten der inneren Anuflöfung ent

Gegen die Verwilderung der Sitten
im Wahlkampf.

Die Ortsgruppen fämtlicher politiſchen Par-
teien in Fulda haben folgendes gegenſeitiges Abkommen
veröffentlicht „Zur Durchführung der verfaſſungsmäßigen
Verſammlungsfreiheit haben ſich die Fuldaer Parteileitun
&7 verpflichtet, auf ihre Anhänger dahin einzuwirken, daß

törung der Wählerverſammlung durch Radau-
ſzenen oder Spreengungsverſuche unterbleiben. Dagegen
verpflichten ſich die unterzeichneten Parteien, jedem Dis-
kuſſionsredner, gleichviel welcher Patreirichtung er angehört,
Redefreiheit in der durch die Geſchäftsordnung gezogenen
Grenzen zu gewähren.“

Keine zweite Sparprämienanlelhe.
Gegenüber der Meldung einer Korreſpondenz, daß die

Auflegung der zweiten Sparprämienanleihe für
die zweite Hälfte des Oktober zu erwarten ſtehe, ſchreibt die
„Deutſch. Allg. Ztg.“, daß der Plan Liner neuen Spar-
prämienanleihe wahrſcheinlich fallen gelaſſen wird. Daß bei
dem ungeheueren Geldbedarf des Reiches Pläne zur Zufüh-
rung neuer Mitel an die Staatskaſſe aus gearbeitet werden,
ſei ſelbſtverſtändlich..

Der Nachfolger Watters.

Generalmajor von Loßberg ift gu Stelle des
beurlaubten Generals v. Watter mit der Führung des
Wehrkreiskommandos 6 (Münſter) beauftragt. Die Vertre
tung des Generals v. Loßberg als Chef des Generalſtabes
des Reichswehrgruppenkommandos 2 (Kaſſel) iſt Major v.

IHammerſtein übertragen.

Unwetterkataſtrophe in Süddeutſchland.
Ueber das ſüdliche Württemberg und den öſtlichen Teil

der bayriſchen Provinz Schwaben ging ein ſchweres Unwetter
mit Hagelſchlägen und Windhoſen nieder. Die Hagelkörner
erreichten die Größe von Hühnereiern, ſo daß die Dächer zer-
ſchlagen wurden. Jn Rottum wurden 13 Hüuſervollſtändig
vernichtet, drei ſchwer beſchädigt und alle übrigen in Mit-
leidenſchaft gezogen. 7 Perſonen wurden ſchwer verletzt.
Auch in einer Reihe anderer Orte ſtürzten Gebäude ein.
Eine große Anzahl Vieh wurde getötet. Windhoſen richteten
in den Wäldern großen Holzſchaden an, der ſich auf mehrere
Millionen Mark bläuft. Neben außerordentlicher Staatshilfe
muß die Wohltätigkeit weiteſter Kreiſe in Anſpruch genom-
men werden.

i z notierte heute im freien Perkehr 12, Geld und 12,25

Aus Stadt und Umgebung
Wahlverſammlung der Deutſchen Volkspartei.

Wie aus einer Anzeige in der heutigen Numme
unſeres Blattes Pworgeh ſpricht der erſte Kandidat de
Reichstagsli eutſchen Volkspartei, DyCremer, in einer öffentlichen Verſammlung im Tivoli
am gonn den 27. Mai, abends 8 Uhr über da
Thema „Zum Aufbau von Deutſchlands Zukunft.“ Auf diSie ſaminlima ſei auch an dieſer Stelle veſonders vinge

eſen.

Kreislandbund Merſebarrg.
In einer Verſammlung die der Kreislandbund Merſe

burg für den heutigen Vormittag 10 Uhr nach dem Tivoli
einberufen hatte, ſprach zunächſt Gutsbeſitzer Boe S- Mock.
rehna über Politik und Land wirtſchaft. Ausgehend von de
Verhältniſſen bei der Wahl zur Nationalverſammlung, bei
der die Bauernſchaft zerſplittert war und ihre Stimmen auf
die einzeknen Parteien verteilte, wies er die Notwendigkeii
einer Einmütigkeit auch zwiſchen Groß und Klein nach, wenn
die Landwirtſchaft im Parlament die ihr zukommende Be-
deutung erlangen wolle. Er führt in langer Rede aus, wie
wenig glücklich die Maßnahmen der bisherigen Regierung
waren. Er wendet ſich gegen die Beibehaltung der Zwangs-
wirtſchaft als Urſache von Korruption und Schleichhandel,
gegen die Kriegsgeſellſchaften, die z. B. das Brot um 160
verteuern, gegen die Finanzwirtſchaft und Steuergeſetzgebung
und trat für das Siedlungsgeſetz ein ſoweit dadurch unren-
table Großbetriebe einer beſſeren Bewirtſchaftung erſchloſſen
werden. Wenn aber ein Gut von 800 Morgen parzelllert
worden iſt, die Parzelleninhaber ſind aber nicht einmal Selbſt
verſorger geworden, ſo leidet die Allgemeinheit Schaden. Die
Verſprechungen, uns Freiheit, Frieden, Brot zu ſchenken, hat
die Revolution nicht gehalten. Nur durch den Wahlzettel kann
hier Wandel geſchaffen werden, jeder muß ſich ſeiner Pflicht
bewußt ſein. Redner mahnt zur feſten Organifation und be
tont, daß dem Bauer, der an die Scholle gebunden iſt, dag
Nationalbewußtſein nicht verloren gehen wird.

Anſchließend ſprach der Reichstagskandidat Landw. Win-
terſchuldirektor Hemeter-Elſterwerda über die Landwirt
ſchaft und ihre Forderung zur Wahl. Er ſprach zunächſt über
das Zuſtandekommen ſeiner Wahlkandidatur. Nachdem das
Jdeal, die Schaffung einer Bauernpartei für das Parlament
geſcheitert war, war verſucht worden von der Deutſchnatio
nalen Volkspartei, der Deutſchen Volkspartei, dem Landbund
und den Städten gemeinſchaftliche Liſten für einen Ordnungs
block und zwar eine Stadtliſte und eine Landliſte aufzu
ſtellen, auch dieſer Plan war an dem Zurücktreten der Deut
ſchen Volkspartei geſcheitert. Nun hat ſich der Landbund an
die Parteien gewandt. Die Deutſche Demokratiſche Partei
hatte ſich ſchon früher ablehnend verhalten. Das weiteſte Ent
gegenkommen zeigte die Deutſchnationale Volkspartel. die die
erſte und dritte Stelle ihrer Liſten dem Kreislandbund zur
Verfügung ſtellten. Die von gegneriſcher Seite aufgeſtellte
Forderung, die Bauernbewegung ſei von vornherein aus
geſchloſſen, um ſie der Deutſchnationalen Volkspartei zuzu
führen, ift unwahr. Redner ging nun ausführlich auf ſeinen
Werdegang ein, der dazu angetan iſt, ihm das Vertrauen der
Landwirtſchaft zu ſichern. Als Städter und Verbraucher, ſei
er aber auch in der Lage zwiſchen Stadt und Land die Ver
mittlerrolle zu ſpielen. Jn eingehener, von umfaſſender
Kenntnis der Verhältniſſe zeugender Rede, legte der Referent
nunmehr die Entwicklung der Landwirtſchaft in den letzten
Jahrzehnten vor dem Kriege und ſeit dem Kriege dar. An
Hand amtlichen Zahlenmaterials zeigte er die ganze Troſt
loſigkeit der Lage. Er führte auf, wie die ganze Kraft dafür
eingeſetzt werden müßte, die landwirtſchaftliche Produktion
zu erhöhen.
Landbundes, wie Ruhe und Ordnung im Land eine gerechte
Preispolitik, Abbau (nicht Aufhebung) der Zwangswirtſchaft.
Die zwangsweiſe Verteilung müſſe beibehalten, die zwangs-
weiſe Erfaſſung durch Lieferungsverträge erſetzt werden. Die
Zwangswirtſchaft hätte nur dann funktionieren können, wenn
der Staat genügende Autorität beſeſſen hätte, ſo fördert ſie
nur das Schiebertum. Weiter forderte der Redner Dünge
und Futtermittel für die Landwirtſchaft, Reviſton der Land
arbeitsordnung mit Rückſicht auf die natürlichen und wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe, und wandte ſich gegen jede Sozigli
ſierung in der Land wirtſchaft. Schließlich trat er iür Erhal
tung des Deutſchtums, für deutſche Arbeit, deutſchen Fleiß
und deutſche Gewiſſenhaftigkeit ein. Zum Schluß mahnte er
zu einmütigem Zuſammenſtehen auch zwiſchen Groß und
Klein. Wenn ſich ein kleiner Bauer fände, der die Fähigkeit
beſitze, ſei man gern bereit, einem ſolchen eine Führerrolle zu
teilen. Auch er wies darauf hin, daß heute der Stimmzettel
die einzige wirkſame Waffe der Boauernſchaft ſei.

Parteiſekretär Michaelis von der Deutſchnationalen
Volkspartei wies auf einige Wahlmanöver der Regierungs
parteien hin und charakteriſierte ſie trefſend. Vor allem
brandmarkte er geziemend die unerhärte Tatſache. daß 10
Millionen Mark gqus Reichsmitteln unter der Flagge der
„Zentrale für Heimatdienſt“ zur Unterſtützung des Wahl
kampfes der Regierungsparteien Verwendung fanden, und
forderte, daß der Staatsanwalt hier einſchreite. Mit der Anf-
forderung, bei der Wahl für die Liſte He meter zu ſtimmen,
ſchloß er ſeine Ausführungen. Gegen 1 Uhr mittags wurde
die Verſammlung von dem Vorſitzenden geſchloſſen.

Eine Berichtigung.
Uns wird geſchrieben: Der „Merſ. Coxreſp.“ brachte in

Nr. 1906 ſeiner Zeitung einen Artikel: Die dentſche
Volkspartei als Kriegshetzer im Zuſammenhang
mit einer öffentlichen Verſammlung der U. S. P. am ver
gangenen Sonntag in Burgſtaden: Jch fühlte mich ver
pflichtet, den „Correſpondent“ um Aufnahme folgender Be
richtigung auf Grund des Preſſegeſetzes zu erſuchen.

Jn Nr. 106 Jhrer Zeitung bringen ſle einen Artikel „Die
deutſche Volkspartei als Kriegshetzer“, die öffentliche Ver
ſammlung der U. S. P. in Buragſtaden betreffend. Es iſt
unwahr, daß ich geſagt habe, „Die Not des Vaterlandes
kam nur durch das Schwert uſw.“ Wahr iſt, daß ich geſagt
habe Durch den Drang der Not zum Wahren und Guten
Itrückgeſührt, wird das deutſche Volk das Schlechte undFalſche mnerlich überwinden und ſich los machen von dem

Fremden, was unter dem Namen „Demokratie“ ſein Streben
nach menſchlicher Vervollkommnung betört hat.“

Unwahr iſt ferner, daß ich durch Zwiſchenrufe am
Sprechen gehindert worden bin und der Verſammlungsleiter
alle Mühe hatte, die Ruhe u. Ordnung wieder berzuſtellen und
mich zu ſchützen. Wahr iſt, daß meine Ausführungen
mit demſelben Beifall aufgenommen worden ſind, wie die-
jenigen des Referenten Koenen. Daß ein ſcharfer Gegenſatz
zwiſchen Deutſche Volkspartei und U. S. P. beſteht, dürfte
auch Jhnen bekannt ſein. Haitvt.“

Ein Maigewitter.
Ein erhabenes Naturſchauſpiel bot ſich hente in den

frühen Morgenſtunden den durch heftige Donnerſchläge aus
dem Schlafe geſchreckten Bewohnern unſerer Stadt und der
Umgebung dar. Gegen 5 Uhr zog in der Richtung von Süd
oſten nach Nordweſten ein gewaltiges Gewitter herauf, daß

ſich hauptſächlich über den linken Saaleunkfer konzentrierte und

Schließlich nannte er die Forderungen des
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nicht nur einen allerdings ziemlich kurzen wolkenbruchartigen
Regen, ſondern auch elektriſche Entladungen von ſeltener Hef-
tigkeit wit ſich brachte. Der verfinſterte Himmel war zeitweilig
ein einziger, von grellen ſeitlichen Wolkenblitzen und ſenkrech
ten Entladungen durchzucktes leuchtendes Flammenmeer, ein
Anblick von einzigartiger Schönheit und Größe! Glücklicher
weiſe hat das Gewiitterx, das ſich kurz nach 5 Uhr ausgetobt
hatte, ſoweit wir feſtſtellen konnten, hier keinerlei Schaden
angerichtet. Betrübliche Kunde von Unwetter mit zerftören-
dem Hagelſchlag kommt dagegen aus Württemberg und
Schwaben, wo unendlicher Schaden angerichtet wurde. der der
Betätigung hilfreicher Nächſtenliebe ein weites Feld öffnet.
Die Berichte über das Unwetter finden unſere Leſer an an
derer Stelle.

Das Schickſal der nach Frankreich gefandten
Gefangenenpakete,

Das rätſelhafte Verſchwinden vieler Pakete und Päck-
chen an Gefangene in Frankreich, das ſ. Zt. zu ſehr viel
Klagen Anlaß gab, hat jetzt eine gewiſſe Aufklärung gefun
den. Nach Frankfurt a. M. ſind vor kurzem fünf Eiſenbahn
güterwagen mit Paketen und Pückchen für deutſche Gefangene
in Frankreich zurückgekommen, die die franzöſiſchen Behörden
den Empfängern nicht mehr zugeſtellt haben Die Sendungen
haben ſelbſtverſtändlich ſehr gelitten, der Jnhalt iſt vielfach
verdorben oder abhanden gekommen. Aufſchriften ſind ver-
loren gegangen. Die Poſt wird alles verſuchen, dieſe Sen-
dungen den Abſendern wieder zuzuſtellen.

Der Pfingſtperſonenverkehr.
m Bereiche der preußiſchen Direktionen Halle und
Erfurt verkehren die Züge an beiden Pfingſtfeiertagen wie
an Sonntagen. Jm Bereiche der ſächſiſchen Staatseiſenbah-
nen verkehren am 1. Feiertage die Perſonenzüge nach dem
gegenwärtig giltigen, erweiterten Sonntagsfahrplan. Am
2. Pfingſtfeiertage jedoch werden die Züge im allgemeinen
wie an Werktagen geführt. Infolge der Betriebsſchwierig-
leiten iſt angeordnet worden, daß ſämtliche Perſonen und
Eil- und Schnellzugsfahrkarten, die am r den 21.,Sonnabend den 22. und Sonntag den 23. Mai gelöſt werden,

nicht vier Tage, ſondern nur einen Tag, und zwar am
Tage der Löſung, zum Reiſeantritt berechtigen.

Einbruchsdiebſtahl.
In die Geſchäftsräume der Buchdruckerei von Th.

Rößner in der Kl. Ritterſtraße wurde in der vergangenen
Nacht ein Einbruch verübt. Den Dieben fiel die Porto

wie eine größere Menge Poſtwertzeichen in
die Hände.

Allem Anſchein nach haben ſich die Diebe nach Schluß des
Kinos einſchließen laſſen, haben das Schalterfenſter erbrochen
und die Pulte durchwühlt. Wie wir noch hören, ſollen ihnen
außer Geld und Brieſmarken noch Zigarren (Geſamtwert
etwa 500 Mk.) in die Hände gefallen ſein. Ebenſo wurde im
„Tivoli“ eingebrochen, wo die Diebe in ein offenes Fenſter
einſtiegen.

Perſonalnachwichten.

Dem Oberregierungsrat Dr. Wilke in Aurich iſt die
kommiſſariſche Verwaltung der Stelle des Dirigenten der
Finanzabteilung in Angelegenheiten der Domänen und
Forſtverwaltung bei der hieſigen Regierung übertragen wor
den. Der Reichsminiſter des Jnnern hat den Regierungs
präſidenten Pohlmann zum Stellvertreter des Oberpräſi
denten Hörſing in Geſchäften des Regierungskommiſſars er
nannt. Herr Filippo Vianna de Abren iſt zum bra-
h Generalkonſul in Hamburg ernannt worden. Zu
einem Amtsbezirk gehört auch die Provinz Sachſen.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Notwohnungen im Kinv?

Halle 21. Mai. In der Stadtverordnetenſitzung
wurde der dringende Antrag eingebracht, die Kinoftener einer
ſofortigen Reviſion zu unterziehen. Vom Magiſtrat jedoch
wurde mitgeteilt, daß die drei größten Kinos in Halle zu
ſammen täglich 3500--4700 Beſucher gehabt hätten. Wenn
die Kinobeſitzer in der Tat ſchließen wollten, und ihre Kündi-
gung den Angeſtelltengegenüber aufrecht erhielten, dann werdehie Stadt Wohnungen aus den Kinos herrichten
laſſen oder den Kinobetrieb kommunaliſieren. Daraufhin
lehnten die Stadtverordneten mit allen gegen 5 Stimmen den
Antrag auf Reviſion ab.

Meiſterprüfung.
Schkeuditz 21. Mai. Die Herren Theodor Arndi-

Altranſtädt, Otto Franke-Alt-Scherbitz, Paul Friehm-Model-
witz und Hans Steps- Schkeuditz beſtanden am Dienstag vor
der Meiſterprüſfungs-Komiſſion in Halle die Prüfung als
Bäckermetſter.

Ein Räuberkleeblatt feſtgenommen.
Schkeuditz, 21. Mai. Die hieſige Polizei hat in den

Brüdern Karl und Walter Kriehme ſowie dem Arbeits
burſchen Kurt Heidrich aus Dölzig die Räuber feſtgenom-
men, die Anfang Mai den Banditenſtreich in der Villa
Schäfer und den Ueberfall in Dölzig ausführten. Jn der
Nacht zum 6. Mai ſtiegen die Gebrüder Kriehme über die
Gartenmauer und gelangten an der Dachrinne in das Jnnere
des Hauſes. Dort ſchlugen ſie die Schlafſtubentür ein und
mißhandelten den dort im Bett liegenden Beſitzer ſchwer. Das
vorhandene Geld und eine goldene Uhr mit Kette wurden er

preßt, dann verſchwanden die Räuber mit Heidrich, der in der
Rähe Schmiere geſtanden hatte.

Ein Konfektionsgeſchäft ausgeplündert.

Hohenmölſen, 21. Mai. Ein ſchwerer Einbruchs
diebſtahl wurde in der Nacht zum Mittwoch im Konfek-
tions geſchäft der Frau verw. Günther verübt. Von der
Straße aus wurden die Schaufenſterſcheiben eingedrückt und
ſämtliche Sachen, Kleiderſtoffe uſw., im Werte von
79 000-—-80 000 Mk. geſtohlen.

Unter Diebſtahlsverdacht.
Wehlitz, 18. Mai. Hier kamen zwei Einwohner in

Haft, die in Verdacht ſtehen, den Ueberfall in die Villa Schäfer
in Schkeuditz ausgeführt zu haben.
ne

Aus Hrovinz und Reich
Ein empörender Vorfall.

Leipzig, 21. Mai. Jn der Markthalle waren am Mitt-
woch, anſcheinend von Großhändlern, größere Mengen S p i
Kat, die zum Teil ſchon angefault waren, auf die Straße
geworfen und breitgeireten und gefahren worden. Da er-
ſchienen plötzlich mehrere Gemüſehändler und verſuchten das
aufgehäufte Gemüſe zum Wiederverkauf in der Stadt
fortzuſohren. Eine größere Volksmenge wandte ſich voller
Grp erung gegen das Vorhaben der Händler. Beamte der
garkthalle ſetzten ſchließlich durch, daß die Wagen dieſer

unelleſen Händler wieder abgeladen wurden.

Berkanuf der Oberhofer Fremdenhäuſer.

Oberhof, 20. Mai. Die in Oberhof gelegenen Häuſer
Golfhotel, Hotel Kurhans und Hotel Thüringer Wald, ſind
an die Hamburger Verkehrs-Aktien- Geſellſchaft verkauft wor
den. Zugleich iſt die Pachtung des Herzoglichen Schloßhotels
in Oberhof, in die Hände dieſer Geſellſchaft übergegangen.
An der Hamburger Verkehrs-Aktien- Geſellſchaft ſind u. a. be
teiligt, die Hamburg-Amerika-Linie, Wörmann und Stinnes.
Die Oberhofer Betriebe werden geführt unter dem Namen
Thüringer Hotel-Betriebs- Geſellſchaft m. b. H.

Hohe Strafe für einen Zollhinterzieher.

Leipzig, 21. Mai. Wegen Zollhinterziehung verur-
teilte das Landgericht den Gemüſehändler Aufſchlager
in Leipzig zu 962 000 Mk. Geldſtrafe und 205 926 Mk. Wert
erſatz. Er hat bei großen Mengen Gemüſe, die er aus Holland

n o Schweiz bezog, ſich der Zollhinterziehung ſchuldig
emacht.

Ein Ranbmord bei Dresden.

Dresden, 21. Mai. Auf der Straße von Mockritz nach
Kaitz wurde eine unbekannte Frau durch einen Schuß in den
Hinterkopf getötet. Man nimmt an, daß Raubmord vor-

Man verfolgt die Spur eines Mannes in feldgrauer
niform.

Letzte Bepeſchen
Die Kabinettskriſe beigelegt

Einigung über den Belagerung szuſtand.
Berkin, 21. Mai. Wegen des Beſchluſſes einer ſozigliſti-

ſchen Zufallsmehrheit der Nationalverſammlung, den Be-
lagerungszuſtand aufzuheben, fand geſtern eine Kabi-
netis ſitzung ſitatt, in der laut „Lok.-Anz.“ eine Eini-
gung dahin zuſtande kam, daß der Belagerungszu-
ſtand nur da aufrecht erhalten werden ſoll, wo er nicht zu
umgehen iſt, und auch da ſoll er möglichſt mil de gehand-
habt werden. Die ſozialdemokratiſchen Miniſter rechnen
beſtimmt damit, ihre heute zu einer Sitzung zuſammentretende
Fraktionskollegen vom Standpunkt des Kabinetts zu über
zeugen. Jn parlamentariſchen Kreiſen hofft man, daß es
nicht zu einer Kabinettskriſe kommt und auch Miniſter Koch
im Amte bleibe.

Bonar Law über Hythe und Spag.
„Offenherziger Gedankengustanſſch.“
London, 21. Mai. Jm Unterhaus ſagte Bonnar

La w, der Zweck ver Zuſammenkunft in Hythe war nicht, der
deutſchen Regierung Vorſchläge über die Feſtſetzung des Ge-
ſamtbeirages der Entſchädigung zu machen. ſondern eine
Grundlage zu finden, um die Vorſchläge der dent-
ſchen Regierung zu prüfen und zu kritiſieren. Wir ha
ben vorgeſchlagen, die Anſprüche in der Weiſe zu daft
ſoweit Frankreich und England in Frage kommen, für je 5
Pfund Sterling erhalten ſoll. Bonnar Law ſagte wei-
ter: Die franzöſiſche und die engliſche Regierung lenen den
größten Wert auf die Entwaffnungsfrage, die in
erſter Linie in Spag beſprochen werden ſoll. Was die Prio-
ritätenfrage bei ver Wiedergutmachung betreffe, ſo
meine die engliſche Regierung, daß es nicht billig ſei, daß
einer der Alliierten den Vorrang erhalten ſollte. Jn Spaa
olle ein vffen herziger Gedankengustauſch
atfinden. Wenn die deutſche Regierung dorthin mit der auf

richtigen Abſicht komme, den Friedensvertrag aus
zuführen, ſo werde die Konferenz qute Früchte tragen.

Ueber Polen
ſonte Bonar Law, die engliſche Regierung habe dieſes Land
n keiner Weiſe zum Kriege angefſtiftet. Vielmehr habe Lloyd

Gevrge im Jannar dem polniſchen Miniſter des Veußern in
London erklärt, die britiſche Regierung könne die polniſche Re-
gierung unm glich zum Kriegeermutigen. Bonnar
Law erklärte zum Schluß, die Regierung wünſche nichts mehr,
als den Völkerbund ſo ſchnell wie möglich in Wirkſamkeit
treten zu laſſen.

Die deutſch- franzöſiſche Wirtſchaftskonferenz.

Eine Erklärung der deutſchen Delegierten.
Paris, 21. Mai. Der Führer der deutſchen Wirt

ſchaftsdelegierten hat folgende Erklärung abgegeben: Wir
wünſchen eine Grundlage für das Zuſammenwirken der hei-
den Länder zu finden. Während der letzten fünf Jahre ſind
unermeſſene Jnduſtriewerte vernichtet worden. Auerdem
hat durch den Achtſtundentag, der in Wirklichkeit
nur ein Sechsſtundentag iſt, die tägliche Produktion
eine ungeheure Verminderung erlitten. Was die deutſche
Konkurrenz anbelangt, ſo iſt ſie nicht vorhanden.
Nur ein enges Zuſammenwirken zwiſchen Frankreich, dem
Land der Rohſtoffe, und Deutſchland, dem Lande der Ver-
arbeitung, und ein fortvauernder Austauſch der Er-
zeunguifſſe kann gegenſeitig die Situation verbeſſern. Auf

c Weiſe könnte von beiden Ländern Großes geleiſtet
we en.

Ein Pariſer Welthandels-Kongreß-

Paris, 21. Mai. Hier tagen augenblicklich Delegierte
wirtſchaftlicher Verbände aus Amerika, England, Frank-
reich, Jtalien und Belgien, um einen Kongreß des Welt-
handels vorzubereiten, der vom 290. bis 26. Juni in Paris
ſtattfinden ſoll. Zu dem Kongreß des Welthandels ſollen
auch ſpäter die Neutralen, ſowie die Mittelmächte zu-
gelaſſen werden.

Das deutſch- engliſche Clearingverfahren.
London, 21. Mai. Auf eine Anfrage im Unterhaus über

die Deutſchland im Friedensvertrag vorgeſchriebene Errich
tung eines Clearinghauſes zur Regelung der feindlichen
Schulden antwortete ein Regierungsvertreter, eine amtliche
Mitteilung über die Errichtung eines ſolchen Clearing-Hauſes
ſei eingegangen und die erſte Serie britiſcher Forderungen,
zuſammen 34806 an Zahl ſei durch das engliſche Clearing-
amt am 12. Mai nach Berlin geſandt worden.

Der Reichskohlenkommiſſar in Paris.
Berlin, 21. Mai. Die „Deutſche Allg. Ztg.“ beſtätigt eine

Meldung, daß der Reichskohlenkommiſfar mit meh-
reren leitenden Beamten vergangene Woche in Paris ge
weilt hat. Auch auf franzöſſicher Seite ſei der Verſtändginungs-
wille vorhanden. e letzten Entſcheidungen blie
ben jedoch dem Oberſten Rat und der Wiedergut
machungskommiſſion vorbehalten.

Denkmalsſchändung in Bonn.
Bonn, 19. Mai. Hier iſt bas Denkmal Kaifen

Wilhelm I. in der Nacht zum Sonntag vermutlich von un
abhängigen Sozialdemokraten über und über mit roter Men
nige beſchmiert worden. Um dem Publikum den trau
rigen Anblick zu erſparen, hat die Polijei das Denkmal mit
einem Leinentuch verhüllt, und eine ſchwarzweißrote
Fahne darüber breiten laſſen.

Durch Sturm zerſtört.
Stuttgart, 19. Mai. Durch einen Wirbelſturm

iſt ein großer Teil des ſchwäbiſchen Dorfes Rottum bei V i
berach zerſtört worden. Jnsgeſamt wurden dreizehn Hau
ſer vollſtändig vernichtet, dreißig weitere ſtark beſchädigt. Der
Geſamtſchaden ift außerordentlich hoch.

Fünf Kinder getötet.
Sebaftiansberg, 21.- Mai. Als ſpielende Knaben eine

Schachtel öffneten, die vermutlich eine italieniſche Hand
granagate enthielt, erfolgte eine Exploſion, die fünf Knaben
tötete, ein ſechſter iſt erblindet, ein weiterer ſchwer
verletzt.

Merſeburger Schwimmerſchaft, Badeanſtalten.
Luftwärme 23* Grad, Waſſerwärme 19 Grad

Auch das Repräſentantenhaus für Friedens
zuſtand.

Waſhington, 21. Mai. Die verbündeten Fübrer des
Repräſentanten hauſes habven beſchloſſen. die vom
Sengt angenommene Reſolution, die dem Kriegs
z uſſt an d zwiſchen den Vereinigten Stgaten, Deutſchland und

Oeſterreich ein Endeſetzt, ebenfalls anzunehmen. Das
Haus ſoll ſich an Freitag endgiltig über die Reſolution qus-
ſprechen.

Bruſſilow Diktator in Rußland
London, 21. Mai. „Daily Telegraph“ hat ein Tele

gramm aus Rußland erhalten, auf Grund veſſen r 7
Bruſſilow, der frühere Oberkommandierende der
ſiſchen Armer, vorläufig die oberſte Gewalt, dic bis ſei
in den Händen Lenins und anderer Voltskommiffare gelegen
hat, an ſich genommen hat. Dies würde eine Beſtätignng des
Telegramms „Aſſociated Preß“ ſein, in dem es hieß, daß die
demnächſt die militäriſchen Behörden im Rußland
wieder die Herren ſein würden.

Vormarſch der Bolſchewiſten.
Landon, 21. Mai. Reuter vernimmt, daß die Boul

ſchewiſten im Verlauf ihrer Operationen gegen die Bole
auf einer Front von 40—50 Kilometer etwa 30) Meilen v r
gerückt ſeien und Lepel und Polock genommen
hätten.

Engliſche Drient-Reforgnifſe-
Lodon, 21. Mai. Die „Times“ wendet ſich in einem

Leitartikel über den bolſchewiſtiſchen Einfall in
Perſien gegen die engliſche Politik im Orient. D
Lage habe ſich ſeit dem Abſchluß des engliſch-perſiſchen Ab
kommens vollſtändig verändert. Koltſchak und Denikin ſchienen
damals noch einen ſtarken Schutz gegen die Bolſchewiſten zu
bilden, aber dieſer Schutz beſtehe jetzt nicht mehr.

Amerikas Petrolenm-Hunger.
Paris, 21. Mai. Laut „Chicago Tribetne“ hat der amerk

kaniſche Botſchafter in Paris den Auftrag erhalten, einen
Ankeil für Amerika an dem Erträgnis der Vetrolenm
quelle' von Moſſul zu verlangen. Jn Meſopotg-
mien ſoll eine Anzahl Amerikaner, die nach Perrolenm-
quellen ſuchten, von den engliſchen Behörden aus ge
wieſen worden ſein.

Franzöſiſche Schandtaten in Franukfurt.
Frankfurt g. M., 21. Mai. Wie erſt jetzt nach amtlichem

polizeilichem Material bekannt wird, haben die Fran
zoſen und Belgier während der Beſetzung zahlreiche
Ausſchreitungen begangen.“ Darunter befinden ſich
auch verſchiedene Angriffe auf Frauen und Mädchen,
unter anderem ein Fall, daß eine Frau in der Nähe der Ka
ſerne von fünf Marokkanern vergewaltigt werde. n
einem Bedürfnishäuschen wurde ein Mann von Franzoſen

612Die franzöſiſchen Behörden haben in den allerſchoſſen.
auf die Anzeigen überhaupt nicht gemntmeiſten Fällen

wortet.

Polen-Uebergriffe in Mähren.
Wien, 21. Mai. Der Bezirkshauptmann von

Freiſtadt wurde geſtern von den Polen gezwungen
ſeine Wohnung zu räumen und Freiſtadr zu ver
laſſſen. Seine Möbel wurden ſogleich verladen. Zahl-
reiche deutſche Geſchäſtsleute, welche von den Polen ans
Oberſchleſien vertrieben worden ſind, trafen in Mähriſch-
Oſtrau ein.

Der Hamburger Werftarbeiterſtreik beendet.
Hamburg, 21. Mai. Jm Streik auf den Hamburger

Werften hat das unter Vorſitz des Kommiſſars des Reichs
arbeits miniſteriums Dr. Weigert am 20- Mai zuſammen
getretene Schiedsgericht einen Spruch gefällt, den
beide Parteien angenommen haben. Die Arbeit der
Angeſtellten und Arbeiter wird darnach am Freitag, den 21.
Mai wieder guf genommen.

Der geſcheiterte Streik in Frankreich.
Paris, 21. Mai. Jm Nationalrat des Gewerkſchafts

bundes gab Jouhaux zu, daß der Streik an der Ver
kennung der Jdee der Nationaliſiernna ſeitens ver
öffentlichen Meinung und der Arbeiter ſelbſt und an ver
Unvollkommenheit des Eiſenbahnerſtreiks, un den herum
u die Tätigkeit der Syndikate hätte entfalten ſollen. geſchei-

iſt.
Laut „Temps“ hat die gewerkſchaftliche Jnter-

nationale bei Millerand gegen das Strafverfahren gegen
den Sewerkſchaftsbund Proteſt erhoben.

Die hbentige Nummer umfaßt 6 Seiten.

t h



h e

u752 t ankfurk fl. M.

Kochherdt v
brennt Ausserst sparsam.

66 Kohlenersparnis. Ersetzt jeden Gaskocher.

Gebr. Seibicke,
isenbanchl.

Wir sind unter

Mr. 685
an das Fernsprechnetz angeschlossen.

Theuring Arkermann.
Bin- und Verkauf.
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in bewüährter Friedensqualität
hält zu billigsten Preisen vorrätig

Max Schneider
Schmale Str. 14.
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ün ERiche, mit Kunstlederpolsterung,

auch als Bürostuhl geeignet,
oder einzeln abzugeben, auch an Wiederverkäufer

Rugo Lichtenfeid,
Radewell. Hauptsw. Z.

Fernsprecher 215.

J J

BABDE RESTAVURAMN T
LAUCHBESTEB T.

Sonntag, Phingstſfeiertaag

2wei grosse Konzer(enachm. 3 Uhr abends 7 Uhr

Bei gänstiger Witterang Illumination des Karparks.

hat in grösseren Posten

Fersebuvg.

der Chem. Fabrik

Gotthardtstr. 35 I.
Sprechstunden, auch lär

ivatpraxis 7——9 vormittags
und l nachmilttags.

Wohnoe jetzt

Dr. Volmer
com, Kreistierarzt.

SPEZIALITAT:.
lmnprägnierte Münchener

Lodenmäntel
bester Qualität

Herren, Knaben, Mädchen

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 23. Mai 1920. (1. Pfingſtfeiertag.)
Geſammelt wird eine Kollekte für die Preußiſche

Hauptbibelgeſellſchaft.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Wuttke.

Abends 8 Uhr: gungfrauen- Verein des VaterländiſchenFr raueuvereins, Seffnerſtr. 1.
Bolksbibliothek gebffnet Sonntags von 11 bis 12 Uhr

mittags.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.

Jm Anſchluß Beichte und Feier des heil. Abend mahles.

Altenburg. Vorm. 8Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Montag den 24. Mai 1920. (2. Pfingſtfeiertag.)
Geſammelt wird eine Kollekte für die Heidenmiſſion.

Es predigen:
Hom. Vorm. 10 Uhr Superintendent Bithorn.Donſererag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat. Diakonus Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.

Fm Anſchluß Beichte und Feier des heil. Abendmahles,
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Donnerstag, abends 83 Uhr: Jungfrauenverein.

altenburg 36.
Meunſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Reumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.Jm Anſchluß See und heiliges Abendmahl.

Pfingſtfeiertag.)
Dienstag, nachm. 2 Uhr: Spaziernach Löſſen vom g auſe aus.

Mittwoch abend 8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten
Söhne im Pfarrhauſe.

Donnerstag abend 8 Uhr: Mäöchenverein St. Thomge
im Pfarrhauſe.

Chriſtliche Gemelnſchaſt, Blanuckeſtraße 1.Sonuntag, abends 8 Uhr: Bibeiſtunde.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelfſtunde,

Katholiſcher Gottesdienſt.
Sonntag, den 23. Mai 1920. (I. Pfingſtfeiertag.)

Früh 6 Uhr: Beichte.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.

10 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Montag, den 24. Mat 1920. (2. Pfingſtfeiertag.)
Früh 6 Uhr: Beichte.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
210 Uhr Hochamt mit Predigt
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

An den Wochentagen 48 Uhr. heil. Meſſe.
Mittwoch und Sounabend, abends 8 Uhr: Maiandacht.Sonnabend von 5H d an Gelegenheit zur Beichte.

Ernst Aulten c
r Fngabot.
Speisegimm er
Herrengimm er
Damenzgimm er
Sehlafaimm er

Zirka 150 Zimmer
in einfacher bis ganz

reicher Ausführung

Aktert Hartighwn

Inh. Richard en er
Volle 5. Alte Hart 2

tür

Kochen

M el fabrik

Unter-

Bettfedern, gute,
—-20 Pfd. zu kaufen geſuchtAngebote mit Preis unter L.

B. No. 17. an die Sr pedition
d. Blattes erbeten

Einige 3Ladungen ement
abzugeben.
Magdeburg.

Hoffmann,Sieverstor 10.

gang der Frauenhilfe Möbellager Emil Winkel

Jetzt Hauptgeſchäft

5. Oleariusſtr. 5.
Ecke Hallmarkt an der Treppe.

Küchen, Speiſezimmer
Desgleichen biete gebrauchte

Einrichtungen günſtig an.
Alle Arten Möbel u. Polſter.

Kmil Winlkcol.

Halle a/S.,

Schlafzimmer,

Larbolineum (Oelware)
beste Frliedensqualitätin Waggoniadungey und einzelnen Fässern, empfehlen

Fülier e Rocdenbender,
Halle a/S. Jägerplatz 18. Telephon 4992.

Gebr. Seck, Hannovyer,

Probesendungen än s Kg. Knannen!
hhèeder Wer Mſtverkauf.

des Rittergutes
ans.

Der diesjahrige Obſtanhang
der Rittergüter Schkopau u.
Collenbey ſoll verkauft werden
Schriftliche Gebote ſind bis
Sonnabend, den 22. Mai
einzureichen. Die Bedingun-
gen liegen im Geſchäftszimmer

zur Einſicht

Die Gutsverwaltnug.

bitrger Flur,

der Kriegſtedterſtraße,

3ſcherbenerſtraße bis

G

ter dem Exerzierplatz,

vor dem Klauſenktor,
ſoll am

geſehen werden.

II. 565,/20.

DieWenn tücke

Große Ritterſtraße 29——25 und

Georgſtraße 4 ſollen gegen
Meiſtgebot unter

I. 482/20.

Verkaufsſtelle: Lehmaun, Dammſtraße 6
Schubert, Burgſtraße 16

r Staacke, Neumarkt 38
4 Verkaufspreis Pfund 65 Pfg.

Merſeburg, den 21. Mai 10920.
Das ftädtiſche Lebensmittelamt.

Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſch-
nutzung auf den hieſigen ſtäd-
tifchen Anpflanzungen u. zwar:
a. auf der Merſeburg-Clobi-

eauerſtraße bis zur Merſe-

b. auf dem Gerichtsrain
zur Lauchſtedterſtr. und auf
dem Wege längs der Eiſen-
bahn vor dem Klaufenktor,

c. auf der Kriegsſtedterſtraße
vor der Lauchſtedterſtraße
bis zur Merſeburg-Knapen-
dorfer Flurgrenze und auf
dem Verbindungswege von
der Lauchſtedterſtraße nach

d. auf der Merſeburg-Geuſa
Merſeburger Flurgrenze,

o. auf der Weißenſelſerſtraße
und der Bäume auf
alten Naumbnurgerſtraße,

f. auf der Kirſchpflanzung hin-

g. auf dem Abhaänge des früher
Burkhardl'ſchen Feldplans

Mittwoch, den 26. Mai 16920
vorm. 10 Uhr im Geſchäfts
zimmer des Magiſtrats,
haus 2 Treppen, meiſtbietend
öffentlich verpachtet werden.

Die Bedingungen der Ver-
pachtung werden im Termin
bekannt gemacht, können aber
auch ſchon vorher in den Dienſt-
ſtunden von 9 1 Uhr im
Geſchäftszimmer Nr. 18 ein-

Merſeburg, den 19. Mai 1320.
Der Magißrat.

Vorbehalt
des Zuſchlags verkauft werden.
Angebote bis 3
abzugeben.

S u 27.
Juni ds. Js.

Grütz tzwurſtverkauf am 22. Mai 1920.

e

Deutſchnationale

Wahlverfammlung
Mittwoch, 26. Mai, abends 8 Uhr,

im „Caſino“.
Unſer zweiter Reichstagskandidat

Bergwerksdirektor Leopold
ſpricht über den

Wiederaufban unſerer Wirtſchaft.

Deutſchnationale Volkspartei
Kreisgruppe Merſeburg.

Deutſche Volkspartei.
Der 1. Kandidat der Reichstagsliſte

Dr. Cremer
ſpricht:

„Zum Aufbau von Deutſchlunds Zukunſt.

Donnerstag, den 27. Mai,
im „Tivoli“.

Suerrtt frei.

WMiglte des D. G. V.

In unſerem Herrenbade
Sternberg) ſinden während

der Feiertage folgende
Gan Waſſerballſpiele
ſtatt.
Pfingſtſonntag nachm. 3 Uhr:

Leipzig Neptun l gegen
Merſeburger Schwimmerſchaft J

Pfingſtmontag nachm. 3 Uhr:
Weißenfelſer rm verehn J

gegTer ſeburger Shwimmerſchaft l

Zum Austragen von Four-
nalen und Büchern
tüchtige, zuperläſſige Frau
oder jugendlicher Arbeiter

geſucht.

Buchhandlung Pouch.

Mitglied des D. G.-V.

Montag (2. Feiertag)
iſt unſere idylliſch gelegene
Damen-Badeanſtalt(Heuſchkel)
während des ganzen Tages als

Familienbad
geöfſnet.
ZFivile Preiſe. Gute Bedienung

Der praktiſche Unterricht für
die Trockenſchwimmſchüler be-
ginnt erſt am Sonnabend, den
29. Mat, nachmittags zu den
a gegebenen Zeiten.

Der Vorftaub.

rei Aus prache.
W

Eindttheaters Halle

Sonnabend, abds. 7 Uhr:
Tartün.

Sonntag, nachm. 3 Uhr
(Volksvorſtellung.)

abends 8 Uhr

h oldon.,
Sonntag, abends 7 Uhr:
Ber e ttelstudoent.

Primg reiner Kakao

Haferkalao

Schokoladenpulver

große nnd kleine Tafeln
Schokolade

Frucht und Malzbonbon

einpfiehlt

Hartha Hoffmann
Veichardts Schokoladengeſchäft

Goithardtſtr 14.
s eDienſtmädchen

oder Aufwartung
wird geſucht

Lauchſt edtereStr. 15 pt.

Arbeitsmann und

Vole!
Zuverläſſiger, ordentlicher

Mann, für ſofort geſucht.
Keine ſchwere e S An
meldungen an die Geſchäfts-ſtelle dieſer Ze ine tg erbeten.

u 2kl.
kl. Fuß, gegen größere umzu-
tau ſchen, even zu verkaufen.v 7 n er fragen in verExped. b. Bigtt

n
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Die erhöhten Fernſprechgebühren.
Der Erhöhung der Poſtgebühren wird am 1. Juli die der

Fernſprechgebühren foſgen. Das Wort eines gewöhn-
lichen Telegramm s koſtet dann 20 Pfennig bei
2 Mark Mindeſtgebnhr und Aufhebung der Verbilligung des
Orisverkehrsg. Ein Fernſprechanſchluß, der von ſei-nem Amte Ach mehr als 5 Klm. entfernt liegt, koſtet dann
bei Tarifgebühren zahlung jährlich in Netzen bis zu 50 Teil
nehmern 320 Bt., vis zu 100 400 Mk., bis zu 200180 Mk., bis zu 5090 460 M., bis zu 1000 600 Mt.

bis zu z a bis zu 10 000 680 Mk., bis zu20 000 720 M. is zu 50 000 760 Mk., bis zu 100 000Seilnehmern g. WMi. (für je 50 000 weitere Teilnehmer
erhöht ſich die en im 40 Mk.); bei Grundgebührenzah-
lung in Netzen vie u 1000 Teilnehmern 240 Mk., bis zu
5000 300 Mk. bis zu 10.000 360 M., vis zu 20 000400 Mk., bis zu 59 000 440 und bis zu 100000 Teil-
nehmern m 480 M. (füe je 50 000 weitere Teilnehmer treten
ebenfalls 40 Mk. hinzn). Für ein Orts geſpräch werden
20 Pfg. erhoben.

An Fern gebühren werden für eine Verbindung von
drei Minuten Dauer zu ſchen verſchiedenen Netzen oder Orten
mit öffentlichen Sprechſtellen erhoben bis zu 25 Km. 80Pfg., bis zu vo Kmn. 1 Mk., bis z s Km. 2 Mk. bis
zu 500 Kmn. z Vit, wis zu 1000 Kkm. 6 Mk., bei Mehr
als ob Km. 8 Mitringe nve Gel präche koſten das dreifache. Die
Verdöppet ung hätie nicht genügt, ihre Vermehrung zum Scha-

den weiterer Kreiſe genügend zu hemmen; belaufen ſie ſich
doch bereits je anf ein Drittel aller Geſpräche. Für
dringende Preſſegeſhräche ſoll unter beſonderen Be-
ſtimmungen nur die e infashe Gebühr erhoben werden, wenn
eine Beeinträchtigung des übrigen Verkehrs vermieden wixHer Vorrang vor den i rigen, der während des Krieges de
dringenden Geſpröchen zwiſchen Zeitungen und Nachrichten
büros zugeſtanden ſovroen iſt, ſoll mit Rückſicht auf de Not
lage der Preſſe be iveh r en werden.Die KHahlung ves Ausbaubeitrages von 1000 Mtr
für einen Haupt und 299 Mt. für einen Nebenanſchlitß iſt auch
in Teilzahlung zugelaſſen und bei einer Verzinſung mit 4. H.
Die Vergütung der Zinſen erfolgt am Schluſſe des Rech
nungsighbres. Bei di hebung des Anſchluſſes wird der volleen J Jofort zuriictgez h. Bis zum 15. Juni wird eine
verkürzit,e Kün i zungs friſt für den 30. Juni 1920
gewährt und ab Otto ber kann der Teilnehmer von einer
höheren Gebührenont Wunſchalz ahlung) zur niederen (Grund-
gebührenzahlung) itbertreten.

Die Poſtver waltung wird auch künftig bemüht ſein, einen
auf neuen Grund lagen gufgebanten Tarif aufzuſtellen. Hier-
für ſind aber in erſter Reihe G eſprächs z ä h ler in ſehr
großer Zahl Vorar die ſich in We wegendes. M angels an „Rohſtoffen und ger Ar 5 wierig ten.nicht werden h jerſiewen ſen. Be e dehher h ver
neuen Tarifs foſen in erſter Reihe wirtſchaftliche und
ſoz iale Geſichtspuntie verſieſſichtigt werden.

Jm Gegenſatz un poſtaliſchen Orts und Nachbarorts
verkehr, der völlig beſeitigt, d. h. dem Fernverkehr gleich teuer
gemacht worden iſt, konn der Fern ſprech-Nachbar-

i eunmöglich iſt. die Nachbarorts-Geſpräche wie die Ferngeſpräche einzeln zu ve reren und zu behandeln.
Die Nebenan ſchlüſſe des Hauptſtelleninhabers, dienicht auf dem Grundſicke der Hauptſtelle liegen, ſind künftig

nicht zenrer als die darauf gelegenen; für alle Nebenſtellen
wird dagegen die ganze Verbindung berechnet; die erſten 100Meter ſind nicht mehr frei. Die zuſchlagspflichtige Leitungs-
länge wird künftig auch ver Luftlinie gemeſſen

Die Vororts-Pauſchgebühr wird auf 1000 Mk.
erhöht. Geſpräche im Orts- und Nachbagrortsverkehr von
üffentlichen Sprechſtellen aus koſten wie bisher
'0 Pfa., weil es an Zehnpfennigſtücken fehlt: ein Mangel,
der fich ſchon bei dieſem Zatze ſtörend bemerkbar gemacht hat.

Veilage zu Ar. 108 des Merſeburger Tageblattes
Sonnabend, ven 22. Mai 1020.

Politiſche Rundſchau
„Wo nichts iſt, kann man nichts holen“.

Das Amſterdamer „Allg. Sandelsbiot ſchreibt: Das
Programm von Spaa kann wenn die Konferenz keine

omödie ſein ſoll nur vorläufigen Charakter tragen. Es
iſt zu befürchten, daß es noch länger als bis zum 21.dauern wird, dis man untereinander einig u Uls
man nicht endlich ſo verſtändig iſt, erſt den en
heit zu geben, ſich darüber auszuſprechen, was möglich und.
was unmöglich iſt. Deutſchland, das in den Reichs
Staats und Gemeindegusgaben ein ungedecktes Defi-
zit von beinahe 40 Milliarden Mark hat, v ein Wört-
chen mitſprechen dürfen Andernfalls werden die
Alliierten ſehr bald merken, daß man trotz aller ſchönen Abſprachen Ptereinander dort nichts holen kann, woihre

Polniſcher Paßwucher,
die dem polniſchen raten inwird mitgeteilt, daß man in polniſchen

Re gierungskreiſen damit rechnet, daß der polniſche Staat
aus den Gebühren für Paßviſums allein mit einer Ein
nahme von 200 Millionen Mark rechnet. Der größte Teil
dieſer Paßviſums ſoll ſich aus den nach Oſtpreußen ausge
ſtellten Päſſen zuſammenſetzen, die immer nur für kurze Zeit
viſiert, möglichſt oft erneuert und je nach der Länge der
Dauer mit höheren Paßſpeſen belaſtet werden.
Heute verlangt man für ein Paßviſum für einenMonat nach Oſtpreußen bereits 20 Mark gegen
10 Mark vor einigen Monaten, für zwei Monate 40
und ſo weiter. h Maßnahme wird von der polniſchen
Regieren damit begründet, daß Proben verſuchen will ſich
durch dieſen Paßwucher, der alſo hauptſächlich für das pol

Aus Kreiſen,
Berlin naheſtehen,

Die Forperſzuges des Handwerks.
Der Ausſchuß des s Reichs verbandes des deut2 Handwe rt s ſtellt die grundſätzlichen Forderungen

die das Handwerk an die politiſchen Parteien zu ſtellen hat
in folgendem Programm zuſammen:

1. Anerkennung des Handwerls als durchaus ſelbſtäw
digen gleichberechtigten Erſwerbsſtand neben Jndnſtrie, Ha
del und Landwirtſchaft.

2. Unbeſchränktes Recht der Selbſtverwaltung des Hand
wertks und ſeiner Berufsvertretungen in allen

fragen, Schutz und Ausbau der geſetzlichen Handwerorganiſation, wie Handwerks und Gewerbekamme r, Ju
nung, Fachverba nd und Gewerbeverein. Anerkennung und
grundſätzliche gutachtliche Einvernahme des Reiche verbandes
des deutſchen Handwerks als der allein maßgebendenSpitzenvertretung des geſamten ſelbſtändigen Handwerks.

3. Einſchaltung der berufsſtändiſchen Vertr etungen desHandwerks bei der Löfung ſtaatlicher Aufgaben, Heran-
iehung des Handwerks zur Mitarbeit in allen auf berufs-kändiſhe Grundlage zu errichtenden Körperſchaften

Abbau der behördlichen Zwangs wirtſchaft Zicherſohn des für das Handwerk notwendigen Teiles an Rob-
ſtoffen und Betriebsmitteln, ſoweit erforde rlich durch Ein
ſchaltung berufsſtändiſcher Selbſtverwaltungstörper

5. Unbedingte Ablehnung jeder Kommungliſiernng und
Sozialiſierung des Handwerks und Gewerbes, Beſeitionng
aller Regiearbeiten der Reichs-, Staats- und Gemeindebe-
hörden.

6. Ausbau des Reichswirtſchaftsrates zu
wertigen berufsſtändiſchen Parlament,
tung des Handiverks im Re
Bezirkswirtſchaftsräten.

einem vol-
angemeſſeire Vertre-

ichswirtſchaftsrat und in den

7 Anerkennung und Fördernng des gewerblichen Ge
noſſenſchaftswefens.

8. Errichtung einer ſelbſtändigen Abteilung für das
niſche Durchgangsgebiet in r r W ar Handwerk im Rieichswirtſchaſftemeiſterium
d Vgr nicht Lerechelnt Mon Are Der rheiniſche Klereſs für die Zentrumspartei.imme. von 200 Millionen Mark vurch n e In einer Tagung vor zirka- 700 Weiſtlichen ſourde in
rüng erhöht werden könne s mit allen gegen nur vier Stimmen eine Entſchlisöä ähhhe Regteruer re en dende entrumsfraktion der dent
ſuchen. Kattonalverſammluna und der preußiſchen Landesverſamm

ung aus ganzem Herzen für ihr grundſatztreues und kluge
Gegen das Ausländertum an den deutſchen Eintreten für die Rechte und Freiheit der katholiſchen Kir e

Hochſchulen. dankt und jegliche Abſplitternna von der altbewährten Zen
Der am Dienstag geſchloſſene außerordentliche Stu trimegrk e verurteilt.

dententag in Dresden nahm zur Ausländerfrage folgenden Die Zentrums parteihin Salle bat beleAnträge an. 1. Antrag Breslau Das Studium der Aus en l ſt e r et
länder iſt an den deutſchen Hochſchulen zu beſchränken. erſter Stelle ſteht Stadtverordneter Rektor Splette Hof
desgleichen ſoll die Naturaliſterung einwandfreier Oftjuden W einer Verſammlung erklärte dieſer auch wenn für de
behandelt werden. 2. Antrag Erlangen: Eine Ueber Vablkreis kein Zentrumskandidat durchkäme, ſo gineen de
fremdung deutſcher c ſoll ver hin Stimmen nicht verloren, da ſie dann zur Reichsſi äbl

e per duragegrr z e gen. nnd wanderie erfolgen. Geſehgeberi Maß Wie Anftenng di Dinttzenſen
nahmen in e den.h deefer Sinſicht müſſen rariffen we W. T. B. teilt mit e anf rund e ehe

Sinberichutg ver Sozialtztermzgskommigton. tet ben n rund der Terbrenn ex pr en vom 13. R. 26 ſein rzei tn Berlin vane e n redern beſtehenden angeordnete Ueberwachung des Teſegt aphen und Fernipredem iſſont Profeſſor Vatod, Friebris zu verkebrs iſt am 14. Mai von dem Regiernnaskonnnifi

Adolf Braun, Adolf Cohen, Dr. Rudolf Hilferding, Otto Hue n e 8S Kaufmann, Karl Kautsky, Dir. Hans Krämer, Dr. r 11. April übergegangen tun h
Melchior, Dr, Robert Prof. Dr. Emil Lederer, der Verkehr in B n r Teleg hen n Ter

5 6 J ner 2 iegrapheéProf. Hugo Lindemann, Franz Neuſtadt, Dr. Walther Rathe äntern ſetzt noch von Offizieren überwacht wirt
nau, Karl Friedrich von Siemens, Prof. Dr. SchumPaul Umbreit, Generaldirektor Dr. Vogelſ in, Prof.
Alfred Weber und Rudolf Wiſſell.

Die Sozialiſierungskommiſſion hat das Recht, der
Reichsregierung Vorſchläge zu geſetzlichen und Verwaltungs
maßnahmen gemein wirtſchaftlicher Art zu unterbreiten und
Anregungen zu einer wirtſchaftlichen und zweckmäßigerenGeſtaltung der Reichs- und Sta a tsbetglebe e der
Poſt und Eiſenbahn zu geben. Ein Entwurf für die Rege
lung der Kohlenwirtſchaft iſt bei der Unterkommiſſion für
Kohle und Kali bereits in Vorbereitung.

zutreffend.“
n eDeutſche Kiationat- verjammlau n

Gegen die ſchwarze Schma uferAusnahn nez uſtan des.

Jn der geſtrigen ttzung begründ
Roehl (Soz.)) eine Interpe llation aller Fraktior en mit
nahme der Unabbängi en betr. die

ma

mee

Im Zuge der Not.
Romas n C. Dreſſel.

Machdruck verbeken

Vieſen Arte a verlach den Seinen beim Nachmittagskaffee vor. Da man in den Hert ſtferien war, wo
keine Schularbeiten drängt ten, hatten ſie Zeit, ſich an idlichdarüber auszuſprechen id wen in der Hat eins enn die

Sache näher an ale ſieWenn die Hlekemon ch auch vornehmüch zwiſchen der

Doktorin und dem Primaner abſpann, ſo horchten doch die
Jüngeren geſpannt zu. Jhnen allen gemeinſam aber war
eine gufatmende Freude nd Genugtuung über die Recht-ſerligung des belteb n Mit öew ohne

„Warum iſt do 4 5 ven noch d hier
Kagte r jetzl. uhe gewieſen würde,die Großen vielmehn r t eſier dazu machten be
wies ihr, daß ſie dies a r nicht ſo dumm gefragt.

Ja, wo bliep denn Was die Zeitung berichtete,
müßte doch ſchon Stunden vorher Tatſa ha geeie, ſein.

„Na, das geht uns weiter nichts an,“ meinte ter
ſchlie lich. „Er wird on kommnen, wenn au ht
pür, um ſeine Sochel u Pagen. Als e dieſesRiefe: geſchäſts wirt er afirtich eine größere Wohnung
nehmen. Das mat ſetzt auch micht ſo viel aus.
Wir brauchen die Zimmer nun für Anneliſe, die ja
nächſtens für immer nach Hous kommt.“

Mutter ſprach das gewöhnlichem S Stolz. Warum
ouch nicht? Annel zuchte nicht wieder fortzugehen,nie konnte ſich in Muße nost Anigen Privatſtunden umſehen

und Ueberanſtreng lieb ausgeſchloſſen, denn Anne-
liſe war ja Kapitaitn geworden. Der Kommerzienrat
hatte ſie in ſeien eſtament mit einer hübſchen Summe
bedacht. „Hur Ausftener für die gewiſſerrhafte Lehrerin
meines Sohnes, F »in Aineliſe Overlach“ hieß es in
er großmüttgen Beritu die ihr nun einige Aus-an nong erlqubte ine Familie aber die gedeihliche

Weitere erung ein ögliad
„Müuiti, darf n wieder 'nen Krang über ſeine Tür

änen betielle e r än.

„Bewahre, Kind, der iſt ſetzt ehracht. Wirmüſſen Fern Klüven a v a W uns ſeines
Abweſenheit Sorge inachte und wir d der als
etwas Ungewöhnliches empfindenDer ich denn zu hl Sie muß es doch auch

4 Herr giaben doch ein böſer Mann We
tn Paeſch Mund, du Nee Das geht

nene on gar nichts an.“
e uch nich mal freuen

„Kind, du einen rein umbringen mit deinem Ge
Ja, freu' dich, ſoviel du n

rfr. age. Meinetwegen gehauch mit Fini zu Annelteſe. r 7 nSeleui al leiſten braucht et e überzerrn Klüven zu unterhalken. Paul wer en
ehe en.“ ter ab

Als die kleinen Mäde hen gegangen und Frau
Overlach einſam über einer Näharbeit ſaß an vGedanken weiter „Es iſt mir nicht Lerabe
Anneliſe noch in der großen ſtill gewordenen v hauſt,

wo alles ſchon auf hälbem Abbruch ſteht und die Eigen-
tümer Gott weiß wo e

Sie will aber aushalten, bis der letzte Nagel aus den
Wänden und das Haus anderweitiger Beſtimmung über
geben iſt. Sie ſagt, ob nun die ganze ſchöne Prachtein
richtung auf den armen kleinen Harald übergehen oder ver
äußert werden ſoll, ich muß aufpaſſen, daß in Abweſenheit
des Barons nichts verſchlen dert oder veruntreut werde.
Solange der Haushalt noch nicht gänzlich Tr iſt und
Dienſtboten vorhanden ſind, muß Oberaufſicht da ſein. Der
unterziehe ich mich gern und habe auch die Sachkenntnis
hierzu. So nehme ich jetzt ein Inventar auf von allem

orhandenen. Das gibt Arbeit, wird mir aber nicht zu
viel, es iſt einfach Pflicht der Dankvarkeit. Baron Rieger
hat darüber zu beſtimmen, ob die Villa mit ihrem ganzenInhalt, wie er da iſt, verkauft werden ſoll. Er n am
Hebſten in dem großen Haus mit dem ten arten
dahinter ein Kinderafyl gründen und Fräulein Varbara
bitlen, es zu leiten. Das wäre das Schönſte und Zwegk
mäßigſte, denn Barbara würde mit ihrem mildtäligen
Walten die Erinnerung an die dunklen Vorgänge des
Hauſes auslöſchen, den Fluch in Segen wandeln, und der
arme liebe Junge bliebe dennoch in ſeinem Vaterhaus,
während der Baron niemals ſeines Lebens froh werden
könnte in der weißen Villag. Nür werktätige, barmherzige
Ziebe kann bier das Stelett verſchaüchen.

ung utouartu Wir goſſetittich nicht zogern zu kommen
indet ſie doch hier in erweitertem Maße den i

elbſtloſen Weſen zuſag nden
nicht znm der ft r en ro

wäre damit aufgehoben. Daß er völlig geklärt an
rſträubenden Deſchuldigung hervorgehen wird, iſt keinerage. Mutter, welch ſchönes tweites Arbeitefeld liegt da

vor beiden. Nur zu gern werden ſie hier wirken, ſich ein
Lebe wo man ſie lieben und hochachten werd.“

o hatte Anneliſe geſprochen, und ihr lehzthin in mit
leidendem Harm und reichlicher Ueberanſtrengung ſchmal
gewordenes Geſicht war von förmlicher Begeiſterung durch
lüht geweſen. aus hatte Mutter nun eigent! ch nicht ge
allen, ja ihr zu denken gegeben. Das Gefühl, ſie haberecht gekan, ihr hübſche Aelteſte und den etten Ham burger

Ber entlich augeſnanderzuhalten, behielt noch immer die
nd.
n Klüven ſchneerein aus ſeiner Trübung hervorging,

freute ſie ſich erſt recht ihrer weiſen Vorſicht. Klüven, der
n eine großartige Stellung aufrückte, würde nun ver-mutlich an höhere Anſprüche machen, während Anneliſe

auch jetzt keine große e war. Denn das ſchöne Ver-
mächtnis hatte das brave Mädel ſofort mit den Ge
ſchwiſtern geteilt -und mit lächelndem Ernſt gemeint: „Wermich mal nimmt, Mutter, muß es ſchon meiner felbſt
willen tun. Viel mehr als eine gute Ausſteuer iſt nicht
mehr da, auf große Mitgift darf er nicht rechnen. Noch
ſeid ihr mir die Nächſten, und da ich über mein wunder-volles Geſchenk frei Aertlges darf, wird gleich erſt mal

redlich geteilt.
Frau Sorge wird hinausgejagt, und die garſtige liebe

Not brauchen wir auch nicht mehr. Sie hat ihre geſtrenge
Miſſion bei uns erfüllt. Wir haben Arbeit und Wiſſen
lieben gelernt. Ach, Mutter, und daß die Kinder nun jede
mögliche haben können, ihren Anlagen gemäß,

es nicht herrlich Bis zu ſelbſtändiger Erwerbsfähig-
keit ſollen ſie gebracht werden, dann überlaſſen wir ſie ge-
troſt der eigenen Kraft, denn verweichlicht werden ſollen
ſie guf keinen Fall. Für dich, Mütterchen, debt nun
die Ruhe an, du haſt dein ehrlich Teil geleiſtet. Wiekönnte ich auch nur einen Augenblick zögern, dir die
Sorge von der Seele, die Laſt von den müden Schultern
zu nehmen, nun mir die Macht dazu gegeben wurde. Und
hab' ich's nicht immer geſagt, wer in ich einmal nimmt,
heiratet die ganze Familie mit, denn wir ſind einsIſt's ihm zuviel, muß er's eben laſſen.

lorhe nung 10l0.



Verroradu zg fariger Aruppen in de zefehten Gebieten
Wil denw. Je Be Foen ieſe 2Für Frauen, Kinder. Männer und Luaben ſeien dieſe

eine ſchauer liche Gefahr d tScheußlichkeiten werde bekannt. Jn der ganzen Welt wachſe
(Be a iReiche miniſter Dir Bis geſtern abend hatten wir

V i D. n nrr0 wkeine Nachrichten von der Zurnckzjiehung Ter ſchwarzen Trup-
pen. (Hört, hört Wir wollen keine Raſſenhetze, wirdenken an die Schucrzen, die in den Kolonien mit uns ge

1 4 t Jkämpft haben. Aber

die Entrüſtung.
We

zung von 50 0600 Farbigen
rr Eurrpae iſt eine Verbrechen. Die Proteſtein das Her irrt C i eine S T. SeAmerikas, Englands, Schwedens und Norwegens haben anf

die Franzoſe t ebenſowenig Eindruck gemacht, wie unſere
d 94 Proteſte. Bir wollen ans an den Völkerbund wenden.

morgliſche Druck der ganzen Welt einſetzt.damit derm Br im Weſten und hoffen auf ihreHeiden mit den Brüdern
Befreiung

i Jnilinkte ent-m Abg. Frau Zietß S.) Alle brutalen ntammen nur dent Militarismus Die Alliierten würden die
ſeſatzungstruppen vermindern, wenn Deutſchland die Ao

rüſtungs bedingungen erfüllte. Auch die deutſchen Soldaten
hab enunſittliche Rohheitengegen deutſche Frauen begangen,18

ebenſo in Rußland, Bekgien uſw. (Stürmiſche Unterbrechetng,

g e v m e v e D 9 9große Entrüſtung Ruſc: Pfui Teufel De Acte Henp-
frum Demokraten und ein Teil der Soſialdemokraten ver
laſſen den Saal

Abg. Frau Mende
Kinder kann niemand

zielleicht nütr noch, ſich an den Papſt zu wenden,
Abg. Laperenz (Dem) besründet eine Interpellation

aller Fraktionen zit Ausnahme der Unabhängigen und der
Bayr. Volkspartei gegen den Erleß däniſcher Geſetze und der

Cinſülhung der Kronenwährung.
in der 1. Abſtimungszone durch die internationale Schleswige

h Kommiſſion.Reichsminiſterr Dr. Köſier:

V erg c altig erT 929 J dieJ P. c dte

Unſere Proteſte in Paris
und Flensburg waren erſelglos. Das Recht iſt auf un
ſerer Seite, aber leider nicht die Macht. Wir werden
im Süden der 1. Zone eine proviſorlſche Währungsgrenze
ſchaffen die 2. Zone wird aufs engſie angeſchloſſen Nach
dem nahe bevorſtehenden Abzug der Kommiſſion aus Flens-
burg werden wir auch die Zollgrenze nach Süden verlegent.
Ganz Deutſchland wird nicht ruhen, bis alle un z wei

n felhaft deutſchen Landesteile wieder mit uns

pereinigt ſind. n rAbg. Pohlmann (Dem.) begründet eine Interpellation
i auer Fraktionen mit Ausnahme der Unabhängigen betr. die

t aufs ſchwerſte verletzten Rechte der deutſch ſprechenden Be
i völkerung

in den an Polen abgetretenen Gebieten.
h Reichsminiſter Dr. Köſter: Die Reichsregierung wird

auch in Zukunft durch mündliche Verhandlungen mit der
Entente das klare Recht des deutſchen Volkes wahren. Wirt
ſchaftlicher Druck gegen Polen wird angewendet, ſobald ſich

4 die Möglichkeit dazu bietet. Des Ernſtes der Lage in
J Obverſchleſien ſind wir uns voll bewußt. Jn Paris,London und Rom haben wir die Sachlage bekanntgengeben

nd verhandeln über die Wiederaufnahme einer geordneten
n Rechtspflege.

Abg. Frau Schmidt (Ztr.) begründet eine Interpellation
aller Fraktionen betr. die Zuſtände in den Kreiſen Eupen

Malmedy uſw. 7Reichsminiſter Dr. Köſter: Die Kreiſe haben niemals
zu Belgien gehört. Die Regierung hat einwandfreies Ma-
tierigk dafür, daß die belgiſche Regierung die freie Abſtim-
mung ſabotiert. Wir haben bei der belgiſchen Regierung,
der Friedenskonferenz und dem Völkerbund proteſtiert.

Es folgt die Jntepellation der Abg. Schulz-Bromberg
vPud Gen. (Dn.) betreffend

die Feier des 1. Mai
und die Erteilung von Urlanb an Arbeiter und Beamte in

h Den Staatsbetrieben am Mai.
Arbeitsminiſter Schlicke erklärt, die Jnterpollation inner-

5 halb der geſchäfts ordnungsmäßigen Friſt beantworten zu
wollen.

Abg. Schulz-Bromberg (Dn.): Dann hat die Regierung
n ein ſchlechtes Gewiſſen und will ſich vor der Beantwortung
I drücken. Es wäre Pflicht der Regierung geweſen, für die
e Aufrechterhaltung der Arbeit am 1. Mai zu ſorgen. (Lärm

bei den Soz. und Unabh.)
Abg. Dr. Mittelmann (D. Vpt.) ſtimmt dem zu,

5 Abg. Henke (U, S,) begründet einen geſtern eingebrachten
Antrag Geyer-Leipzig betr.

Aufhebung des Rusnahnrezuſtandes.
9

än alten Reichsteilen.
Reichsminiſter des Jnnern Koch: Es iſt nicht angängig,

den Ausnahmezuſtand überall aufzuheben, da die Wahl ge
ſichert werden muß. Doch ſoll geprüft werden, wie
weit eine Milderung möglich iſt.

Der Antrag wird gegen die Stimmen der vier bür

Nur der kleinſte Teil der

Wirv

einen Funken Liebe empfinden

ehr jährige
ſt in feine Heimat zurudge

lehrter R en Preſſe a a
keit und dem Frohſinn, der früher den Pfälzern eigen war,
nicht mehr viel zu bemerken war. Ein dumpfe gedrückte
Stimmung liegt über der ganzen Bevölkerung. Wenn man
ſich mähen nach den Huſtänden erkundigt, ſo hört man wohl
auch viele Klagen über die Anmaßung und Unverſchämtheit
der Franzoſen andeihre unglaubliche Unſauberkeit: aber das,
was die Bevölkerung am meiſten empört und worauf ſie
mmer mieder zu ſprechen zkommt, iſt die ſchamloſe Dirnen-
wirtſchaft in den Bürgerquartieren. Jede Wohnung, die von
un verheirateten franzöſiſchen Offizieren bewohnt wird. iſt zum
Abſteigequartier franzöſiſcher und leider! auch deutſcher
Dirnen geworden. Am Hellen Tage gehen die Frauenzimmer
aus und ein, und nachts werden geräuſchvolle Gelage gefeiert.
Die deutſchen Frauen müſſen das alles nicht nur mit anſehen,
ſie müſfen auch häufig Geſchirr und Gläſer ſtellen, damit die
Franzoſen ihre Freundinnen bewirten können, und öfters ver
langen die „Damen“ auch noch, daß ihn endas Frühſtück be-
reitet wird. Wer ſich dieſe fortwährenden Beleidigungen nicht
gefallen laſſen will, dem droht kriegsgerichtliche Beſtrafung
und Aus weiſung „wegen un freundlichen Verhaltens gegen die
franzöſiſche Beſatzung“. Es iſt von dem Kommandanten einer
pfälziſchen Stadt poſitiv ausgeſprochen worden. daß jeder
OffizierinſeinerWohnungtundürfe, was er
wolle. Jn die Prgxis überſetzt, heißt das nichts anderes,
als daß jede Offiziersdirne in den deutſchen Bürgerhäuſern
treiben kann, was ſie will.

Die engliſchen Offiziere im Rheinland benehmen
ſich in ſittlicher Beziehung im allgemeinen einwandfrei. Fol-
gender Fall, den die „Poſt“ berichtet iſt bezeichnend für die
verſchiedene Haltung der engliſchen und der franzöſiſchen Offi-
ziere. Ein franzöſiſcher Offizier wurde aus der Pfalz nach
Köln verſetzt Als er hier ſein gewohntes Treiben in der
Wohnung fortſetzenwollte, erklärte ihm der Hausherr. daß er
ſich das verbitte. Der Franzeſe antwortete mit den üblichen
Unverfchämtheiten und Drohungen. Der Hausherr gab ihm
keine Antwort, ſondern rief telephoniſch eine engliſche
Wachè an. Nach kurzer Zeit erſchien ein engliſcher Offizier
mit einer Patrottilke Das Frauenzimmer wurde ſofort aus
der Wohnung entfernt und der franzöſiſche Offizier aufgefor-
dert ſich eine gudere Wohnung zu ſuchen die Engländer dul-
deten ein ſolches Treiben in dem von ihnen beſetzten Gebiete
nicht.

Aus Stadt und. Umgebung
Sagumſelige Wähler.

Jn Zuſchriften an uns wird auf die Wahlfaulheit in
manchen bürgerlichen Kreiſen, namentlich auf dem Lande, hin-
gewieſen ind gefordert, dieſe am E. Juni nicht auffkommen zu
laſſen. So ſchreibt uns ein Einſender: „Der ſozialiſtiſche
Wahlſieg im ehemaligen Herzontum Brannſchweig iſt vor
nehmlich der bürgerlichen Wahlfanlheit auf dem Lande zuzu-
ſchreiben. Während die Sozialiſten ihren letzten Mann an die
Wahlurne brachteu, fehlten von den ländlichen Bürgern nicht
weniger als 33,1 v. Ha während in der Stadt an 12.5 v. H.
der bürgerlich Geſinnten ihrer Wahlpkicht nicht nachkamen.
IJnsgeſamt ergibt ſich für das ganze Land angefichts der feh-
benden 60 000 Stimmen eine Wahlbeteiligung von nur 72,9
v. H.“ „Mögen die Braunſchweiger Wahlen als Menetekel
und letzter Warmugsratf für die Wahlen des 6. Juni den
Bürgerlichen dienen!“

Das Zweifinſſenſhſtemn bei der Eiſenbahn.
Im Gegenſatz zu der Meldung des Berl. Lok. Anz.“,

daß das Zweiklaſfenſyftein auf den Reichseiſen bahnen es
ſoll in Zukunft nur eine SHolz- und eine Polſtertlaſſe geben
bald durchgeführt ſein werde, wird aus Berlin gemeldet, daß
der Zeitpunkt für die Einführung dieſer Neuerung, mit
der ſich erſt Wirtſchaftsminiſterium und Parlament beſchäf
tigen müſſen, wegen der techniſchen Schwierigkeiten Umban
der Wagen und Tarifanpoſſung an die neuen Klaſſen noch
garnicht abzuſehen ſei. Die Wagen 1. Klaſſe ſollen
für 6 Sitze eingerichtetewerden, ebenſo muß die 4 Klaſſe um
gebaut werden. Einer beſondere Studienkommifſion zur Be
arbeitung dieſer Frage hat jetzt ihre Arbeiten abgeſchloſſen.

e

Die Beratungsſtelle für Geſchlechtskranke zu Halle g. S.

iſt in die Hautklinik. Grüneſtraße 56, verlegt und durch ein
Türfſchild mit der Mnrſſchrifte „Beratungsſtelle der Landes
verſicherüngsanſtalt“ kenntlich gemacht. Sprechſtunden (un
geſl t liche Unterſuchung und Beratung) dort jeden Montag,
Donnerstag und Sonnabend 5 7 Uhr nachmittags.

Der Kunfſthonigpreis um hundert Rrozent. geſtiegen.

d gté rlichen Parteien an g n. m mr en r i Die neuen Preiſe für Kunſthonig ſind nunmehr feſt-
4 beiden ſehr ſtark beſetzten ſozialdemokratiſchen Parteten. geſetzt worden. Dangch darf der Kun ſt honig, der aus der

Bei der Abſtimmung über den Ausſchußantrag. die Genehe dritten Ruckerzuteilung (Februgar) hergeſtellt iſt, nachſtehende
3 migung zur Einleitun des Gerichtsverfahrens Kegen de Preiſe mich überſchreiten: Pakete oder Doſen bis zu 4 Kilo

Abg. Bräß ergibt ſich beim Hammelfnring die Beſchluß 7,30 Mk. für das Pfund im Kleinverkauf, und für Anſtichwar
h unfähigkeit des Hauſes. in Behältniſſen von mehr als 1. Kilo 7,20 Mk. für das Pfund1 e im Kleinberkauf. Die nennen Preiſe bedeuten eine Erhöh-Sie zwerte Sitzrtig. nung um volle hundert Prozent. Die Fabrikanten

In der um 2 Uhr eröffneten zweiten Sitzung wird u. g. Behaupten, daß ihr Nutzen bei den neuen Preiſen kein höherer
e der Geſetzentwurf über den Perſonenſtand in 2, und iſt als bei den früheren daß eine Rückwärtsbewegung
n 3. Leſung angenommen. Der Einſpruch ves Reichsrats gegen dieſer Preisſteigerung Kur zu erwarten iſt, wenn die Pahtta-

die Einſtellung von 500 009 Mk. zur Errichtung einer wiſſen Verhältriſfe ſich weiter eſſern, wodurch natürlich der Preis
ſchaftlichen Abteilung für Volksbildung an der Univerſität Kir Ausfandszucler Fukt. Das mag richtig ſein hoffent-
Frankfurt a. M. wird dem Verfaſſungsausſchuß überwiefen. ch ſind ſich die Fabrikanten aber auch darüber klar. daß Künſt
Erledigt in 2. und. 3. Leſung werden die Reichshaushalts- honig zu ſolchen Preifen für den größten Teil der Bevölkerung
rechnungen 1916 und 1917 und die Berichte der Reichsſchul-nnerſchwing lich iſt.

4 r ken nden kommiſſion und mehrere andere Ausſchußberichte
Es folgt die erſte Beratung eines Geſetzentwurfes betr-

das Abkommen mit der ruſſiſchen Sowijetrepublik über die
Heimſfchaftung der Kriegsgefangenen

Hibvilinternierten.
Abg. Henke (N. S.) wünſcht Anknüpfung fſofor-

tiger Beziehungen zu Sowjetrukland.
Abg. Scheivemann (Soz.): Das Auswärtige Amt möge

nnd

ülles verſuchen, daß wir mit Sowietru land in ein klares
nd erträgliches Verhäſtnis fommeit.

Däs Geſetz wird im allen drei Leſungen angenom
men. Ebenſo dasjenide über den gegenſeitigen Gefan-
Kenengaustagaufch mit der e ttiſchen Repubolitk.

öcyſte Sitzung Freitag: Aufhebung der Militärgerichts
Barteit und anderes.

edeeä Aal
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Die ſrauöſilche Dirnen wirtſchaft
im befegten Gebiet

Den CErörte rungen über das ſchandbore Treiben der

ſchreibt ein nach
Frauzvien im en Gebiet folgen jeht intereſſante Mit
veilitgen ſiber e Einzelvorgänge. So

Bolkes wirtſchaft Handel Verkehr.
Trübe Ausſichten für die dentſche Maſchinen

Indnuſtrie.

wen hatte am Mittiwerh eine Proteſtver ſammlung oegen die
Erhebung der Ausfuhrabgebe einberufen: Sehr bemerkens-
wert waren die in dieſer Verſammlung gemachten Mit-
teilungen über die Lage der Maſchineninduſtrie- Sie hat ſich
ſeit einigen Monaten erheblich verſchlechtert. Betrugen ſchon
im Februar die Jnländpreiſe iür Maſchinen etwa der Welt
marlkipreiſe, ſo haben inſolge der danernd ſteigenden Rohſtoff-
preiſe und Löhne inzwiſchen die Selbſtkoſten und die Preiſe
eine ſolche Höhe errricht, daß die Fnlands preiſe vielfach
bereits erheblich höher ſind als die auf dem Welt-
markt zu erzielenden Preiſe. Bei der Ausfuhr von Man
ſchinen ſind mir hanptſächlich auf die Länder mit niedriger
Valuta angewiefen: Mit dem Sinken ihres Geldwertes
nimmt aber die Käunflraft dieſer Länder ſtändig ab. Enge
land und Amerika machen zroße Anſtrengungen um uns

dic Abſatzgebiete zu entreißen. die wir durch den niedrigen

Stand unſerer Valuta gewonnen haben. So ind die noch zu
Beginn des Jahres reichlich eingehenden Auskandsveſtell-
ungen jetzt ganz ausgeblieben. Da gleichzeitig der Jnlands-
bedarf ebenfalls zurückgeht vielfach beträgt der Eingang
der Aufträge ſeit März nur noch bis o des Anftragsein-
gangs der früheren Monate ſo müſſen einzelne ige
des Maſchinenbaues ſchon in der nächſten Zeit daran enken,
Arbeiter und Angeſtelltenentlaſſungen vor-zunehmen, wenn nicht eine allgemeine Beſſerung der Geſamt-
lage eintritt. Angeſichts dieſer Verhältniſſe bedeutet die Aus
fuhrabgabe eine Unmöglichkeit, da das Ausland wohl
noch die Preiſe, nicht aber die darin liegende Ausfuhrabgabe
bezahlen will. Es wurde eine Entſchließung angenommen,
in der die Beſeitigung der Ausfuhrabgabe für die Maſchinen-
induſtrie dringend gefordert wird.

C

Turnen, Spiel und Sport
B. C. Preußen. Der hieſige Ballſpielklub Preußen

unternimmt Pfingſten mit ſeiner 1. und 2. Mannſchaft eine
Reiſe nach dem herrlichen Harz, um am 1. Feiertag gegen
die gleichen Mannſchaften der Spielvereinigung Thale“ und
am 2. Feiertag gegen den F. C. Viktoria 1910-Wernigerode
Wettſpiele auszutragen. Für den 3. Feſttag iſt dann noch
eine Wanderung vorgeſehen und da die Beteiligung ſeitens
der paſſiven Mitglieder und Damen eine ziemlich rege iſt, ſo
verſpricht die Partie ſehr intereſſant zu werden.

Betreffs der Spielſtärke der genannten Vereine iſt zu
bemerken, daß die Spielvereinigung-Thale jetzt eine der füh-
renden und beſten Mannſchaften im Harzgau iſt, ſie ſpielt
Liga-Klaſſe und konnte letztens den Gaumeiſter Germanla-
Halberſtadt mit 3 1 ſchlagen. Unſere Schwarz-weißen, welche
mit einigem Erſatz fahren müſſen, haben alſo einen ſchweren
Stand und müſſen ſich zuſammen reißen, um ehrenvoll abzu
ſchneiden. Der F. C. Viktoria Wernigerode iſt ein wenig
gefährlicher Gegner in der 1. Klaſſe, trotzdem hater in letzter
Zeit gute Reſultate gezeigt und allzu leicht wird den hieſigen
ein Sieg jedenfalls auch nicht gemacht werden. Dasſelbe gilt
auch für die 2. Mannſchaft. Abfahrt für das ſogenannte
Vorkommando, welches zirka 2 Stunden früher in Thale ein
trifft, Sonnabend Mittag 1 Uhr 16 Min., für die Uebrigen
nachmittags 4 Uhr 53 Min.

Auch die „Kleinen“ weilen Pfingſten außerhalb Merſe-
burgs Mauern. Die 1. Jad.- Mannſchaft fährt nach Magde
burg um ſich der gleichen Elf des F. T. Viktoria im fälligen
Retourſpiel am 1. Feiertag zu ſtellen. Am 2. Feiertag meſſen
ſie ſich mit der gleichen Elf des Sportklub 1900. Beide
Gegner verfügen z. Zt. über gute Kräfte und unſere junge

Preußen- Mannſchaft muß auf der Grenze des Beſten bleiben,
wenn ſie für ihre Farben Ehre einlegen will. Abfahrt Sonn
abend mittags 1 Uhr t6 Min. Die 2. Jugend- Mannſchaft
hat am 2. Feiertag die gleiche Mannſchaft des Halleſchen
B. P. Boruſſia zu Gaſte.

Wir wünſchen allen Mannſchaften guten Erfolg, möge
auch der Wettergott Einſehen haben und unſeren Svortlern
recht angenehmes Fußballwetter ſenden, damit alle Teil-
nehmer voll und ganz auf ihre Koſten kommen. Alſo „Glück
auf“ zur fröhlichen Pfingſtfahrt und glückliche geſunde
Heimkehr

B.-B. Hohenzuollern fährt mit ſeiner 1. und 2. Jgd.
Mannſchaft nach Magdeburg um gegen dieſelben Mann
ſchaften Viktoria und Germania Spiele auszutragent.

B. P. Germania ſpielt an den Pfingſtfeiertagen mit ſeiner
3. Mannſchaft. Am 1. Feiertag in Merſeburg 2 Uhr nach
mittags gegen Teutonia III-Halle und am 2. Feeiertag

zJugend-Fußballturnier des V. f. L. Halle 9). Halle 96
hat zum Turnier am Pfingſtfonnabend die 4. und 2.
Jad. Mannſchaften des S. C. Weimar, S. C.
V. f. B. Zwenkau und des V. f. L.Halle 96 verpflichtet. Vor
den Entſcheidungsſpielen am Nachmittag treffen ſich um
4 Uhr die Schülermannſchaften des V. f. B. Leipzig und des
V. f. L. Halle 96. Für die Veranſtaltung beſteht aroßes Jn
tereſſe bei den Halleſchen Sportlern, zumal die Mannſchaften
ſicherlich guten Sport zeigen werden.

B.-V. Germania III ſpielte geſtern, Donnerstagabend,
gegen Hohenzokllern 11I1 auf dem Nulandtplatz ein Geſell
fchaſtsſpiel, das Germania als Sieger mit 3 0 für ſich ent
ſcheiden konnte.

Gewinn Auszue v szug
15. Preuß.eSüdd. (241. Preuß Klaſfſen-Lotterte.

5. Kiaſſe. 10. Ziehungstag. 39. Mai 1920.
Anf jede gezogens Knmmer ind vwei hohe Gewinne gefallen
unce war je olner auf die Lose gieleher Nummer in den bdeolden

Abtellongon I und II

(Ohne Gewähr). Nachdruck verboten.)
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gelune zu 30000 M 50414
4 Gewinne zu 10000 M 172948 190576
4 Gewinne zu 6000 M 667 144016
63 Gowinne zu 3000 M 17072 36692 37404 38828 46169 47656

51401 52144 54441 628317 72851 76871 94238 96004 103489 103728
104571 117968 125727 123502 130150 136660 160064 1519238 162130
163780 1609145 190430 204426 218162 2258388

150 Gowinne zu 1000 M. 837 4195 12856 17912 21117 24733 23846
80344 34962 35080 39267 47416 49010 50108 56078 56167 64939 65986
67241 76635 76129 82712 63311 84897 85257 86001 688820 90263 92299
101728 104306 106589 106619 107299 1124235 112953 113446 11868250
125314 131965 136554 141347 144947 145476 155253 156039 157327 161458
163255 164635 165549 165574 165640 166255 166845 173151 1381817
182303 152659 168422 1689324 1839987 190329 192633 1963056 201945
205643 210065 2183077 213300 218676 214840 218333 230569 233206

194. Gewinne zu. 6500 M 6059 7458 9013 12232 21596 22369 27236
28233 29008 29369 29998 32344 33862 35190 35846 36289 37289 37893 38629
39477 40405 46466 468332 51771 54962 69457 60604 656632 736190 77822
73408 30534 35400 92285 94256 97167 99577 10 939 100428 100430 102056
105670 106341 1111s83 112229 112426 116425 120526 1220608* 122194

124631 125355 126221 128992 131117 1451656 149123 150950 153895 155170
157306 162743 164317 165514 1159311 169679 170142 1761538 173438
173662 179107 182340 1865499 187196 1838972 188997 189331 191335
191940 1959s85 1985151 201064 201253 201611 205135 208713 209086
212533 213543 217431 218177 220519 2212283 227569 230737 231630 232090

Jn der Nachmttiagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 20000 M 909
6 Gewinne zu 10000 M 145617. 153109 208379
4 Gewinne zu 5000 A 121881 141225
63 Gewinne zu 3000 M 3080 108839 17150 17721 265361 26242 30416

42134 44455 446045 58322 583708 72008 656252 102463 121619 13573
1365552 142385656 147377 154961 153693 168309 171374 T77082 198187
195 47 193306 200403 212376 217243 221396 223999 232248

25 Gewinne zu 1090 31 4012 5449 8673 8721 13700 16352 18907
23092 23753 24358 27469 30659 39546 44155 54974 61905 64049 64039
81634 31976 834252 88996 89076 94430 1051060 105293 107775 111433
112220 1209229 124657 129918 130203 137631 143077 141387 142352
144214 145353 144994 150337 151599 159173 162101 163317 170795

133939 165455 191775 2001189 201957171424 171547 17„568 18 1151
297 2256870 221052 2 5974 228548 230484 2309 198 231925

132 Gewinne 721 500 f. 441 1308 1329 20833 4073 6343- 18091 7 1539
21565 25051 2183 253600 30323 31553 34444 34670 34721 35925 35
3968 4446 43769 51405 53121 55671 61539 65659 67636 69475 75282

357 30107 20349 93205 5672 95539 301213
19591 120275 122549 127027 127339 1208 13

139405 110931
131273 131

134119- 2134 213 12435 1 4214 143317 150123 1513513 155244
159325*. 150025 161065 161300 1650991 163259 17314 175270 77554
183525 a 39 153002 133 52 199912 19266 133304 134209 752955558 210738 211165 215512 216835 219371 210 729 27 518 321
7232010 273055 225349 227271 227328 231263

„gegen Ammendorf 1910 III in Arimendorf. Anfang 3 Uhr.
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